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Das Ergebnis der andtagswahlen.
Sieben Sozialdemokraten ſonſt ſo ziemlich alles un ver

ändert. Das iſt in wenigen Worten ausgedrückt, das Geſamt
ergebnis der preußiſchen tagswahlen.

Der Sieg der Sozialdemokraten wird von der geſamten poli
tiſchen Oeffentlichkeit als das entſcheidende Ereignis des
3. Juni anerkannt. Davon geben zahlreiche Zeitungsſtimmen

von denen wir einen Teil an anderer Stelle veröffent-
lichen.

Ein anderes politiſches Ergebnis von großer Tragweite iſt
das Fiasko des Berliner Blockfreiſinns. Der Freiſinn der
Reichshauptſtadt, moraliſch längſt tot, verfällt damit auch der
phyſiſchen Auflöſung. Wie lange werden die Blockfreiſinnigen,
von denen in Berlin kein Hund mehr ein Stück Brot nehmen
will, noch in der „Provinz“, vor allem auch in unſerer
„liberalen“ Stadt Halle, hauſieren gehen dürfen?

Aber über dieſen lokalen Zuſammenbruch hinaus hat bei den
preußiſchen Landtagswahlen die Blockpolitik der Liberalen eine
vernichtende Niederlage erfahren. Soweit die Vertreter dieſer
Politik nicht bewußte und kühl berechnende Zutreiber des
Junkertums ſind, haben ſie ſich bisher immer von dem Ge

Geſinnung Ausdruck
zwei konſerva

ganzen Lande ſo verlaufen, daß der konſervative Wähler
Bülow ſeine reine Freude daran haben kann. Eine Verſchie
bung des Kräfteverhältniſſes zugunſten der bürgerlichen Lin-
ken wird nicht eintreten oder doch von ſo lächerlich geringem
Umfang ſein, daß es ſich nicht der Rede verlohnt. Die Stellung
der Konſervativen iſt ungebrochen, das Zentrum wird wahr
ſcheinlich ſtärker zurückkehren als es ausging, die erdrückende
konſervativklerikale Mehrheit wird kaum um eine einzige
Stimme armer ſein. Herrn Kopſchens „Kulturblock“ war wei-
ter nichts als ein Schneemann in der Sonne.

Damit iſt bewieſen, was die Sozialdemokratie von vorn
herein erklärte, daß Block- oder „Kulturblock“ politik zum Zwecke
der B fung der Reaktion teils hirnverbrannter Aberwitz,
teils bewußter Schwindel war. Es mag fraglich ſein, ob die
Stellung der Rechten im Abgeordnetenhauſe durch Zuſammen
ſchluß jener Parteien, die programmatiſch auf dem Boden des
gleichen Wahlrechts ſtehen, mit einem Sturm hätte gebrochen
werden können. Sicher aber war die Politik, die die Frei-
ſinnigen nicht machen wollten und die ſie auch jetzt bei den Ab

geordnetenwahlen nicht machen wollen, die einzige Politik,
die Erfolg verhieß. Freilich muß man dieſen Erfolg wollen,
dann erſt kann man die Mittel finden, ihn zu erzielen.

Den ein wenig ernüchterten aber noch immer feſtentſchloſſe
nen Verteidigern des Dreiklaſſenwahlrechts bleibt die über-
ragende Machtpoſition, die ſie im alten Hauſe einnahmen. Wie
die brennende notwendige Wahlreform zuſtande gebracht
werden ſoll, iſt ein Rätſel. Die Regierung wird dieſes Rätſel
wohl durch ein konſervativ-nationalliberales Kompromiß zu
löſen verſuchen, aber es iſt fraglich, ob die Junker zu einem
ſolchen überhaupt die Hand bieten wollen. Für das preußiſche
Volk kann natürlich nur eine Wahlreform in Betracht kommen,
die nicht mit den Junkern ſondern gegen ſie gemacht wird,
und dieſe Reform kann keine andere ſein als die Einführung
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts.

Das neue Dreiklaſſenhaus wird ſich in der Wahlrechtsfrage
als ebenſo unfähig und volksfeindlich erweiſen wie das alte.
So bleibt nichts anderes übrig, als daß ihm eine große, ſtets
wachſende Volksbewegung gebieteriſch den Weg weiſt.
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Der Sieg der Sozialdemokratie im Lichte der bürgerlichen
Preſſe.

Die bürgerlich- demokratiſche Preſſe Berlins ver-
hehlt nicht die Genugtuung, die ſie über den Sieg der Sozial
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demkratie empfindet. Das Berl. Tageblatt erinnert an
das Wort des Herrn v. Kröcher von den Sozialdemokraten als
„Objekten der Geſetzgebung“ und fährt fort:

Aber als Präſident hat er nach allen Seiten die Unpartei
lichkeit zu wahren. Herr v. Kröcher wird den ſozialdemokra
tiſchen „Objekten“ das Wort ſo gut erteilen müſſen, wie
ſeinen konſervativen Klaſſengenoſſen; er wird. die ſozial
demokratiſchen Anträge entgegennehmen und die ſogialdemo
kratiſchen Interpellationen auf die Tagesordnunge der Wahl gernent 15
den preußiſchen Landtag fäll; ein Die preußiſchen
Junker müſſen ſich mit der veränderten Lage der Dinge ab
finden. Es wird intereſſant ſein zu beobachten, wie ſie es
fertig bringen.

Vom freiheitlichen Standpunkt bedeuten die geſtrigen Wah
len einen Gewinn. Es wird die Aufgabe des entſchiedenenLiberalismus ſein, dabei mitzuwirken, daß er in Fortgang der

Wahlhandlung nicht wieder verloren geht.
Selbſt die nationalliberale Nationalzeitung meint ganz
verſtändig:

Volksvertretungen ſind Sicherheitsventile wenn ſie
nichts beſſeres ſein können. Die neue Vertretung des Preu-
ßenvolkes bekommt ein Sicherheitsventil, das alle Einſichtigen
mit Bedauern zu vermiſſen angefangen hatten. Daß ebenſo-
viel Urwähler der einen Partei gar keinen Vertreter haben,
wie derer bei einer anderen Partei faſt anderthalb Hundert
ſtellen, das war ein viel zu kraſſes Mißverhältnis, um noch
einmal fünf Jahre lang aufrecht erhalten zu werden.

Dagegen weiß die Voſſ. Ztg. ſich keinen beſſeren Troſt, als
daß S die Sozialliberalen in TeltowBeeskow durch-
gefallen ſind (die andern nicht konſervativen Parteien freilich
auch) Ueberhaupt iſt's ihr einziger Troſt, daß ſoviele Konſer

Das halbe Dutzend Sozialdemokraten im Abgeordneten-
hauſe wird viel reden, aber wenig zu ſagen haben. „Der
Kurs bleibt der alte“, ſoweit es auf die Mehrheit der Volks
vertretung ankommt. Es ſind dieſelben Mehrheiten wie die
letzten fünf Jahre.

Noch beſſere Proben unfreiwilliger Selbſtverſpottung liefert
diesmal freilich die konſervative Preſſe. So ſchreibt die
Kreuzztg.:

Gewiß, die Sozialdemokraten haben Urſache, ſich ihre
Wahlergebniſſe zu freuen; aber ſchlägt nicht dieſer Wahl
ſieg der Behauptung ins Geſicht, daß es das Wahlſyſtem
ſei, welches die „ſtärkſte“ politiſche Partei von der Vertre-
tung im geſetzgebenden Körper Preußens ausſchließt?

Dieſe Auffaſſung, die es dem Dreiklaſſenwahlrecht zum Vor-
zug anrechnet, daß unter ihm auch Sozialdemokraten gewählt
werden, iſt bei der Kreuzzeitung noch etwas neu. Viel konſe-
quenter iſt der Reichsbote; der einen Artikel voll Seufzer
und Tränen mit dem Stoßgebetlein ſchließt:

Aber ſoll der Staat ruhig zuſehen, wie die Großſtädte die
Hochburgen der Sozialdemokratie werden

Da bleibt alſo dem Reichsboten nichts anderes übrig, als „Nie
der mit dem Dreiklaſſenwahlrecht“ zu rufen! Zurück nach
Mecklenburg!

Ein Poet der Deutſchen Tageztg. aber ſchüttelt den
Aſphalktſtaub der verdorbenen Großſtadt von ſeinen Füßen und
greift zum Knotenſtock, um ſich an den weiten Fluren zu er
laben, wo noch echte Agrarier wachſen:

Ein freiſinniges Blatt meint, mit dieſem Wahlausfall habe
ſich „die deutſche Reichshauptſtadt gegen das Dreiklaſſenwahl
recht erklärt. Die Tatſache iſt richtig, war aber vorauszu
ſehen und kann die Maſſe des preußiſchen Volkes recht kühl
laſſen. Denn Berlin iſt glücklicherweiſe nicht der Kopf und
noch viel weniger das Herz der Mongrchie. Paris kann es
für ſich in Anſprüuch nehmen, daß in ihm „das Herz Frank

ichs ſchlägt“; bei Berlin iſt eher das Gegenteil der Fall.
rotzdem iſt der Einzug der Sozialdemoktatie in das preu

ßiſche Abgeordnetenhaus überaus bedauerlich.
Herr Oertel könnte nicht beſſer demonſtrieren, als indem er die
Redaktion ſeines Blattes nach Filehne verlegte. Dort gehört
ſie ſchon lange hin.

Jn den Schreibſtuben des reaktionären Geſindes hat man
ſchon lange nicht ſoviel grüne und gelbe Geſichter geſehen.
Wohl bekomm's, ihr Herrſchaften!
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Geſamtreſultate.

Bis geſtern abend 6 Uhr lagen in Berlin aus 415 Land
tagswahlkreiſen die Reſultate vor, darunter befinden ſich neun
Kreiſe, in denen Stichwahlen ſtattfinden müſſen. Jn den übri-
gen 406 Wahlkreiſen können als gewählt gelten 7 Sozialdemo
kraten, 188 Konſervative, 55 Freikonſervative, 104 Zentrum,
62 Nationalliberale, 7 Freiſinnige Vereinigung, 22 Freiſinnige
Volkspartei, 14 Polen, 2 Dänen. An den neuen Stichwahlen
ſind beteiligt: Die Konſervativen zweimal, die Freikonſerva-
tiven zweimal, das Zentrum zweimal, die Nationalliberalen
ſechsmal, die Freiſinnige Vereinigung einmal, die Freiſinnige
Volkspartei zweimal und die Sozialdemokraten dreimal.

vative gewählt worden ſind:

4 Hurraſchreier. WEin Zeitroman von V. E. Teranus.

Es war die Wohnung der z Thiele, die zuerſt in
Augenſchein genommen wurde. Eine ſo vornehme Geſellſchaft,
ſo glängende funkelnde Uniformen hatte die beſcheidene Prole-
tarierwohnung noch nie in n Räumen beherbergt und
würde ſie auch wohl nie wiederſehen. Mutter Thiele ſaß wie
betäubt in ihrem n n T mit hohenRück und Seitenlehnen, Augen und Mund weit offen. ie
ein Märchenbild aus Taufend und eine Racht mutete ſie der
Anblick der Hofge u in ihren goldſtrotzenden bunten Uniformen an. Vergeblich ſtrebte ſie, n auf ihre zittrigen, kran
ken alten Beine zu ſtellen. Eine tige Handbewegung des
Monarchen drückte ſie in ihren Seſſel zürück.

ſagen Sie nur, Mütterchen!“ ſagte er, ſich z ihr
neigend. „Es geht wohl nicht mehr ſo recht mit den Gebrü-
er Veneckens wie
Ein hörbares Schmunzeln und Fern der Suite begrüßte

den jovialen Berlinismus des Kaiſers.
„Der Reißmatismus, Majeſtät,“ erwiderte die Alte, mit in-

ſtinktiver Geſte nach den ſchmerzenden Gliedern greifend.
„So ſol Sie haben doch aber einen Arzt, Mütterchen,

der Sie behandelt
Die Gefragte zeigte eine geringſchätzige Miene.
Hatte, Majeſtät. Aber helft's denn Allens „umſonſt!

Schade um das ſcheene Geld, das man verdoktert
Der Monarch, der ſich eben wieder aufrichtete, unterbrach

die Schwatzende mit einem lauten Ausruf. in Auge war
auf die gerade ihm gegenüber an der Wand hängenden drei
Bilder gefallen, die ihn und ſeine Gemahlin, ſowie Kaiſer

i e e Anllitz des Kaiſers leuchtete und
rahlle voll tiefſſter Genugtuung.„Jch ſehe, Sie ſind ne gute Patriotin, Mütterchen, und

halten treu zu Jhrem Kaiſerhauſe,“ ſagte er.
Die Proletarierfrau ſah ſich verſtändnislos im Kreiſe um.
Der Kaiſer deutete mit der ausgeſtreckten Hand auf die

Biider, die an derſelben Stelle hingen, wo noch geſtern die
Porträts der ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer beredt von

inab

ſeit wahren Geſinnung des Wohnungs-Eigentümers gezeugt
atten.
Mutter Thiele erhob ihre Blicke a Wand. Den Kommer-

zienrat dir es heiß und kalt. Die Situation ſtand
auf des Meſſers Schneide. Seine Augen ſich be
ſchwörend, drohend auf das Geſicht der alten Frau, die, wie
biit a Wirkung einer magnetiſchen Kraft, jetzt zu ihm

nüberſah.„Ach ſo ja, jawohl,“ erwiderte ſie dem Monarchen. „Man
hat doch jerne ſeinen Keenig vor Augen.“

„Brav, brav, Mütterchen!“ lobte der Kaiſer und legte ſeine
Hand auf die Schulter der Greiſin. „Bewahren Sie ſich auch
erner dieſen loyalen, treuen Sinn, liebe Fraul Jhr Kaiſer
ankt Jhnen und meint es gut mit Jhnen und mit Jhrem

ganzen Stande.“
Die graublauen Augen des Monarchen ſtrahlten in ſtolzem

Glanze; eine warme, freudige Empfindung durchleuchtets- ſeine
ernſten Züge und übergoß ſie mit einem verklärenden Schim-
mer. Seine kraftvolle Geſtalt reckte ſich, während er ſich jetzt
an ſeine Umgebung wandte.

„Da ſehen Sie nun, meine Herren, wie das ſchlichte Volk
denkt, von denen ſchändliche per Menſchen behaupten,
es ſei unzufrieden mit ſeinem Loſe und empöre ſich gegen
wer angeſtammten König. Jſt es nicht erhebend in dieſer
chweren, gärenden Zeit auf ein ſo rührendes, überzeugendes
Zeichen eines wackeren geſunden Sinnes zu
oßen So lang noch die Herzen des Gros meiner Arbeiter
o warm und ehrlich für mich ſchlagen, können wir voll Ver

Zukunft ſehen. Jch wünſchte, ich könnte mein
ganzes deutſches Volk en dieſer herzerfreuenden Szene
machen, ich könnte die ganze Welt in dieſe ſchöne, ſaubere,
un geren führen, die alle böſen Läſtermäu-er Lügen ſtraft, die ja den ſichtbaren, unwiderleglichen Be
weis erbringt, daß unſrer Arbeiterſchaft nichts abgeht, daß ſieſich eines behaglichen Komforts, é man kann wohl ſagen,
eines gewiſſen Wohlſtandes erfreut, der mich mit großer Ge
nugtuung, mit ſtärkſter Befriedigung erfüllt.

Er drehte ſich lebhaft zu dem Fabrikbeſitzer herum und
drückte ihm impulſiv die Hand.

„Jch danke Jhnen, lieber Kommerzienrat, und ſpreche Jhnen
meine vollſte Anerkennung aus, daß Sie für Jhre Leute in

auen in die

ſo auskömmlicher, wahrhaft väterlicher Weiſe ſorgen.
Jn der Höflingsſchar löſten die Worte des Monarchen wie-

der das übliche bewundernde, beifällige Gemurmel aus und
die ekſtatiſchen Mienen unbedingter, überſchwänglicher Zuſtim-
mung. Herr Fritz Gebhard beugte ſi ber die Hand des
Kaiſers, der nicht die leiſeſte Ahnung hatte, daß es „Potem-
kinſche Dörfer“ waren, die ihm hier vorgegaukelt wurden und
daß das ſchöne Plüſchſofa, der e mit ſauberer Tuchdecke
belegte Tiſch, der hübſche Kleiderſchrank von Nußbaum, die
neuen guten Tapeten, der ſaubere Oelanſtrich der Fußböden

Theater Dekorationen waren, zwiſchen denen eine liſtig
und gewiſſenlos inſzenierte Komödie abſpielte. Jhm war
nicht, wenigſtens nicht in dieſem Augenblick bewußt, daß es
das Schickſal der Könige iſt, nie die Wahrheit kennen zu ler-
nen, daß ſie das Leben nicht wie es iſt in ſeiner gan-
en Nüchternheit und Gemeinheit, daß ihnen Menſchen und
inge nur im Feſtgewande vorgeführt werden, daß ſie nicht

Werktagsvorgänge ſondern nur Feſttage erleben.
Der Kaiſer ſtellte ſich mitten ins Zimmer und tat von hier

einen Rückblick.
„Jawohl, meine Herren,“ ſprudelte die ſichtlich gehobene

Stimmung aus ihm heraus, „dieſes Bild eines behaglichen
ſorgloſen Arbeiterlebens ſollte man der ganzen Welt vorfüh-
ren. Eine beſſere Antwort könnte man den ewiſſenloſen
Volksverführern auf ihre Hetzreden gar nicht erteilen.

Wieder enthuſiaſtiſche Zuſtimmung der Suite, die ſich in
lebhaftem Kopfnicken und begeiſterten Ausrufen Luft machte.
Einer der Herren trat an den Fabrikbeſitzer heran und ſete
halblaut, aber ſo, daß es der Monarch hören konnte: ie

ſollten ein paar photographiſche Aufnahmen machen laſſen,
verehrter Herr Kommerzienrat. Eine populäre Zeitſchrift wird
fo leicht finden laſſen, die die B
en Text unter Bezugnahme auf die allerhöchſte Beſichtigung

gewiß gern bringen würde. Meinen Sie nicht
„Gewiß, Euer Exzellenz, gewiß!“ bejahte Herr Gebhard.
A der Kaiſer nickte lebhaft.
„Sehr gute Jder, ſehr gute Jdee!“
Darauf ſchritt der Monarch auf die Tür zu, die ins Neben

zimmer führte.
Fortſetzung folgt.

C

und Fenſter, die netten, ſchneeweißen Gardinen a ermaßen

ilder mit einem erläutern-
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Zur Tandtagswahl.
Unſere Fraktion.

Uls erſter auf der Liſte der ſogialdemokratiſchen Abgeordne
ven für Preußen ſteht Dr. Karl Liebknecht, der Hochver

der erſt im April des Jahres 1909 ſein unfreiwilliges
1 auf der Feſtung Glatz verlaſſen wird. Jhm folgt Hein

rich Ströbel, politiſcher Redakteur am Vorwärts, ferner
die namentlich in Kommunalfragen wohlbewanderten Berliner
Stadtverordneten Hermann Borgmann und H Hei
mann, letzterer Stifter der bekannten Berliner ksbiblio
thek. Paul Hirſch, langjähriger Parlamentsjournaliſt auf
der Tribüne des Hauſes und Herausgeber des Handbuches zu
den Landtagswahlen, gehört wohl zu den beſten Kennern preu
ßiſcher Verhältniſſe in der Partei. Als ſechſter (Schöneberg
Rixdorf) kommt Otto Wels in Betracht, gewerkſchaft
licher Organiſator der Tapezierer, jetzt Leiter der Partei-
organiſation für Brandenburg. Leinert Hannover Linden
wird ſich in allen Fragen des Arbeiterrechts, namentlich in den
Fragen des Landarbeiterrechts und des Berg-
arbeiterſchutzes auf ſeine Erfahrungen als Arbeiter-
ſekretär ſtützen können. Ob ſich zu den ſechs oder ſieben
(Schöneberg-Rixdorf iſt noch nicht ganz zweifelfrei) noch ein
achter oder neunter finden wird, ſteht noch dahin. Undurchſichtig

ietus und
zeitung

eute nicht immer zum beſten beſtellt geweſen iſt. Am 2L9. April
18609 richtede Krupp an Napoleon III, den franzöſiſchen
„Erbfeind“ folgenden Brief:

Sirel Srmutigt durch das Jntereſſe, welches eure er
habene Majeſtät (sa Hauteur Votre Majesté) für einen
einfachen Induſtriellen und die glücklichen Ergebniſſe ſeiner
Bemühungen und ſeiner unerhörten Opfer bewieſen haben,
wage ich von neuetin, mich allerhöchſtderſelben mit der Bitte
zu nahen, hen zu wollen, den beifolgenden Atlas anzu
nehmen. enthält eine Sammlung von Zeichnungen ver
chiedener, in meinen Werkſtätten ausgeführter Gegenſtände.
ch gebe mich der Hoffnung hin, daß beſonders die vier letz-

ten Seiten, welche die Gußſtahlkanonen darſtellen, die ich
für verſchiedene hohe Regierungen Europas angefertigt huvbe,
einen Augenblick die Aufmerkſamkeit eurer Majeſtät auf ſich
lenken dürften und meine Kühnheit entſchuldigen werden.
Mit dem tiefſten Reſpekt, mit der größten Bewunderung bin
ich eurer Majeſtät untertänigſter und ergebenſter Diener.

Auf dieſen Brief erhielt der brave Patriot unterm 21. Mai
1869 die nachſtehende Antwort:

Der Kaiſer hat mit vielem Jntereſſe den Atlas empfangen,
den Sie ihm zugeſtellt haben, und ſeine Majſtäl hat den

e mage ſ. aul.

Soldatenſchindereien en gros bei der Garde. Ein Sodaten-
mißhandlungsprozeß von einem Umfang, wie er ſeit dem fünf
Jahre zurückliegenden „Fall Breitenbach die deutſchen Militär-
gerichte nicht mehr beſchäftigt hat, begann geſtern morgen vor
dem Kriegsgericht der 1. GardeDiviſion. Auf der Anklagebank
haben nicht weniger als acht Angeklagte Platz genommen. Der
Hauptübeltäter iſt der Unteroffizier Walter Thamm
von der 1. reitenden Batterie des 1. Garde-FeldartillerieRegi-
ments. Die Anklage wirft dem Unteroffizier Thamm nicht
weniger als 600 Fälle von Mißhandlungen und vorſchrifts-
widriger Behandlung von Untergebenen vor. Außerdem ſoll er
in vielen Fällen Untergebene zu ſtrafbaren Handlungen ver-

anlaßt haben. Der Selbſtmord des Kanoniers Knobbe iſt
auf die Mißhandlung des Thamm zurückzuführen. Den übrigen
Angeklagten, Unteroffizier Schulze, die Kanoniere Schäfer,
Raupach, Fleck und Zopiſch, die Sergeanten Hahn und Friedrich,
werden Mißhandlungen Untergebener bis zu 40 Fällen, ſchwere
gemeinſchaftliche Körperverletzungen, Bedrohungen von Unter-
gebenen, Unterlaſſungen der nötigen Aufſicht uſw. vorgeworfen
Den Antrag des Vertreters der Anklage auf Ausſchluß der
Oeffentlichkeit lehnt das Gericht ab.

Der Unteroffizier Thamm hatte die mitangeklagten Kano-
J liegen noch wegen verwickelter Stichwahlen die Verhältniſſe in Befehl gegeben, Jhnen für dieſe Mitteilung zu danken und nmiere, „alte Leute“, zu Miß handlungen junger Kameraden be
t Berlin 12, als deſſen Kandidat der ſiebente Mann der Ber- Jhnen zu wiſſen zu tun, daß ſeine Majeſtät lebhaft den Er- i r Er ſuchte ferner die Gepeinigten mit den Worten:
h liner Liſte Adolf Hoffmann anzuſehen iſt. Jn FrankfurtLand folg und die Ausdehnung einer Induſtrie wünſcht, welche ver Veſ r noch mehr Keilel“ von

ſteht Gen. Rudolf in Stichwahl mit dem Nationalliberalen. r n hat, der Menſchheit beträchtliche Dienſte zu Die Verhandlung war bis geſtern abend noch nicht zu Ende
Die Nordd. Allgem. Ztg. wußte am 4. Juni an der Spitze Die Münchener Poſt bemerkt zu dem Dementi der Nordd. geführt.

i ihrer des Abends erſcheinenden Ausgabe nur drei ſozialdemo- Allg. Ztg.: ekratiſche Wahlſiege mitzuteilen. Erſt in den letzten Nachrichten r e en e eſer a r Ausland.
ſie die Zahl der gewählten Sozialdemokraten mit 6 an. preußiſchen Krone finanziell unterſtützt worden ſei. Die ſehrgibt 8 beſtimmten Behauptungen, die auch vom ſpäten Dementi der d r r 3 eggrugg hre

Die Niederlage des Blockfreiſinns. r r Allgemeinen e r ceaus zu einer Schießerei auf ſtreikende Arbeiter gekommen.
4 Ueber die Urſachen des freiſinnigen Durchfalls in Berlin ſind ſich a mehr 3 Welt eſheftt werden wenn das Blatt des Diesmal haben die Gendarmen keine Entſchuldigung für ihre
z die Meinungen in der linksliberalen Preſſe ſtark geteilt. Das Lur e ichor a b e Wwaff Ken Dir 2as Slatt des hrutale Tat. Sie ſind in keiner Weiſe provoziert worden und
5 Berl. Tagebl. ſpricht mit aller Deutlichkeit aus, wo nach Herrn Reichskanzlers beſtimmt feſtſtellen würde: haben auch nicht in Verteidigung ihrer eigenen perſönlichen
m ſeiner Meinung der Schuldige zu ſuchen iſt: 1. Es haben niemals finanzielle Beziehungen irgendwelcher Sjcherheit gehandelt. In Draveil befanden ſich die Ed.
c Der Hauptnachdruck muß darauf gelegt werden, daß die h zwiſchen der Krupp oder a und Bauarbeiter im Streik. Die Streikenden hielten ſich in

Maſſe der freiſinnigen Wähler ſich von dem offiziellen Frei- el ienten Na rone und deren Mite einem Gaſthauſe auf, um die Rückkehr einer Delegation abzu
ſinn abgewandt hat. Allerdings hat ja auch bei den letzten alte Dr Se Jnf Di 5 eſtanden s bemüht, i warten, die ſie zu den Unternehmern geſchickt hatten. Da ver-

i Reichstagswahlen die Sozialdemokratie fünf von ſechs Ber Die deutſche Diplomatie hat ſich niemals bemütht, im ſichten zirka 15 Gendarmen in die Verſawmlung einzudringen
liner Wahlkreiſen für ſich gewonnen. Aber unter dem Drei- Auslande die Firma Krupy auf Koſten ebenſo leiſtungs gpgeblich, um einen der Streikenden zu verhaſten, der am
klaſſenwahlrecht war noch während der letzten fünf Jahre ganz fähiger oder noch leiſtungsfähigerer Firmen zu empfehlen. gforgen ein kleines Renkontre mit einem der ihrigen gehabt
Berlin freiſinnig vertreten. Jetzt kann ſich der Freiſinn
ſelbſt mit Hilfe des Dreiklaſſenwahlrechts nicht einmal mehr
überall in Berlin behaupten.

Dieſer bedenkliche Niedergang des Freiſinns in Berlin muß
ebenſo in der Nachgiebigkeit gegen reaktionäre Einflüſſe der

Reſignation Kenntnis nehmen: „Wie man's treibt, ſo geht's“.
Die Sozialdemokratie wird ſich nicht darüber im Unkkaren

ſein, daß ſie einen Teil ihres Erfolges eben dieſem Jn
grimmderinderfreiſinnigen Partei herrſcht,

verdankt.
Roch ſchärfer ſpricht ſich die Berliner Volkszeitung

ſtreut mit Vorbedacht Pfeffer und Salz auf die offene
unde:

Das Wahlſchlachtfeld von geſtern ſtrömt den Verweſungs-
geruch des Blockfreiſinns aus. Was dieſe Spottgeburt von
politiſcher Kurzſichtigkeit und Grundſatzloſigkeit im letzten
Jahre geſät hat, das hat ſie geſtern in Berlin geerntet. Die
blockfreiſinnige Preſſe mag die freiſinnigen Wähler Berlins
ür ſehr unreif, für ſehr leichtgläubig, für ſehr gutmütig
löde gehalten haben: ſo dumm, ſo blindgläubig, ſo idiotiſch

ſind ſie doch nicht geweſen, daß ſie ſich von dem Blockſchwindel
auf die Dauer hätten übertölpeln laſſen. Und ſo hat denn
der Blockfreiſinn geſtern die Quittung erhalten, für ſeinen
ſkrupelloſen und würdeloſen ſyſtematiſchen Verrat von
Grundſätzen, die früher von den beſten Volksmännern mit
heiligem Ernſt und aus innerſtem Herzensdrange hochgehal-
ten worden waren. Die Blamage der Parteipäpſte in der
Zimmerſtraße iſt rieſengroß.

Die blockfreiſinnige Voſſ. Ztg. aber tobt:
Unterſtützt wurde die Sozialdemokratie in Berſin von

einer Reihe ehemaliger Mitglieder der Freiſinnigen Vereini-
ung, die bald unter ſozialliberaler, bald unter
emokratiſcher Flagge leidenſchaftlich den Freiſinn

bekämpften und ihm auch in ſolchen Bezirken in den Rücken
fielen, wo ſie auf die Aufſtellung eigener Kandidaten ver-
gichteten. Jhre Agitation war daher nur geeignet und be
ſtimmt, der Sozialdemokratie Vorſchub zu leiſten. Die in
Frankfurt a. M. begonnene, „reinliche Scheidung“ hat zu
einer ſchnellen Klärung der Verhältniſſe geführt. Die Se-
zeſſioniſten ſind in die Stellung einer Hilfstruppe der
Sozialdemokratie eingerückt. Hie und da hat ihre Tätigkeit
zugleich manchen liberal geſinnten Mann die Teilnahme am
politiſchen Leben derart verleidet daß er ſich gänz-
lich zurückhielt und der Abſtimmung entzog.

3. Die preußiſche Krone und ihre Mitglieder ſind völlig
unbeteiligt an der Bevorzugung der Firma Krupp für die
Lieferung des deutſchen Armee- und Flottenbedarfs.

4. Die von der Firma Krupp geforderten Preiſe ſind nie-
mals reduziert worden, weil die Konkurrenz um 50 Proz.

Ueber eine bevorſtehende Aenderung der Fahrkartenſteuer
weiß der Bayr. Courier' aus angeblich beſter Quelle fol
gende Angaben zu machen: Die Staffelung der Steuer nach
Klaſſen ſolle fortfallen. Jede Fahrkarte unter zwei Mark wolle
man ſteuerfrei laſſen; ferner plane man, für alle teueren
Fahrten einen feſten Stempel einzuführen. Ob dieſer bei allen
Klaſſen gleich ſein ſoll, ſei noch nicht entſchieden. Mit anderen
Worten, die Reiſenden der 1. und 2. Klaſſe wolle man entlaſten
und die 4. Klaſſe wolle man heranziehen. Das ſei, ſo bemerkt
der Bayr. Courier, eine Reform, die das Zentrum nicht mit-
machen werde.

Die hier angedeutete „Reform“ entſpräche ganz den Wünſchen,
die in Fragen der Fahrkartenſteuer maſſenhaft im preußiſchen
Dreiklaſſenparlamente und im Herrenhauſe laut geworden ſind.
Unſere Junker und Junkergenoſſen hoffen, damit der
Landflucht abhelfen und die Freizügigkeit unterbinden zu
können.

Rettungsverſuche für Eulenburg? Jn einer Broſchüre über
die Eulenburgiade erzählt Herr Harniſch-Wedderkopp, er ſei von
einem praktiſchen Journaliſten aufmerkſam gemacht worden,
daß nach wiederholten Entſcheidungen des Reichsgerichts die
Aeußerungen des Fürſten Eulenburg, die mit dem Münchener
Zeugenausſagen im Widerſpruch ſtehen, gar nicht unter ſeinem
Eide gefallen, ſondern nebenhergehende unverbindliche Er
klärungen geweſen ſeien. Prof. Delbrück findet es in der Tat
auffallend, daß der in der Broſchüre angegebene Eid des Für-
ſten anders lautet, als er ſonſt in den Zeitungen berichtet wurde.
Der Eid, den der Fürſt ſelber formulierte, hatte hiernach folgen
den Wortlaut: „Jch habe mir niemals Handlungen, die gegen
den F 175 verſtoßen, zuſchulden kommen laſſen. Zwar bin ich
in meiner Jugend ein enthuſiaſtiſcher Freund meiner Freunde
geweſen, zwar habe ich Briefe geſchriben in überſchwenglich
freundſchaftlicher Empfindung. Etwas Böſes, etwas Schlechtes,
etwas Schmutziges hat aber nie dahinter gelegen.“: Del-
brück, der das Buch von Harniſch beſpricht, meint, nur das, was
er ganz poſitiv und unzweifelhaft, in der engſten Begren-
zung des Wortlauts ſage, könne als beſchworen gelten.

Es ſieht demnach ſo aus, als habe ſich Fürſt Eulenburg ſchon

haben ſollte. Der Wirt und die Verſammelten hinderten die
Gendarmen am Eintritt in den Saal, und ſo ſtieg eine An-
zahl dieſer Ordnungshüter auf eine Veranda und ſchoß von
hier aus durch die offenen Fenſter ihre Revolver auf die
dichtgedrängte Maſſe im Verſammlungsſaal. Ein Mann wurde

nationaliſtiſchen Blatte Gaulois die militäriſche Chronik be-
arbeitet er war Vorſtand des Vereins der Militärpreſſe. Die
Wut über die Zolafeier hat ihn zu dem Attentate veranlaßt.
Gregori wurde ſofort verhaftet und konnte nur mit Mühe von
der wütenden Volksmenge, die ihn lynchen wollte, geſchützt
werden. Nach dem Attentate entſtanden auf den Straßen
Demonſtrationen für und gegen Dreyfus, bei denen es zu
Tumulten kam. 200 Perſonen wurden verhaftet.

Verurteilte Antimilitariſten. Das Schwur-gericht in Bourges verurteilte 147 Rekruten zu ſchweren Ge-
fängnisſtrafen, weil ſie, wie die bürgerliche Preſſe meldet, auf
dem Marſche „Revolutionäre“ mit den Rufen „Nieder mit der
Armee, es lebe die Anarchie“ begrüßt hatten.

Volkswirtſchaftliches.
Die amerikaniſche Kriſis und der deutſche Export. Die ameri-

kaniſche Kriſis des vergangenen Herbſtes hat Deutſchland in
tiefgehender Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Gegenwärtig
iſt zwar in Amerika etwas Ruhe eingetreten, die Bankrotte
vermindern ſich, aber dennoch herrſcht die Depreſſion vor. Jm
November und Dezember vorigen Jahres haben die Ameri-
kaner große Mengen Waren auf den deutſchen Markt gewor-
fen, weil ſie Geld brauchten; zugleich haben ſie die Einfuhr
aus ländiſcher Artikel ſehr vermindert. Die Urſache davon iſt
die allgemeine Abnahme der Kaufkraft. Hunderttauſende von
Arbeitern haben ihr Brot verloren, andere mußten auf Lohn
reduktionen eingehen und auch die wohlhabenden Klaſſen
müſſen ſich gegen früher ſehr einſchränken. Auf dem europäi-
ſchen Markt zeigt ſich dieſe Sachlage deutlich in dem Aus
bleiben der amerikaniſchen Käufer, in der Annullierung früherer
Ordres, in der Rückſendung bereits gelieferter Beſtellungen.
Heute iſt das große Abflußbecken, in das man bei früheren
Kriſen die Ueberproduktion ableiten konnte, Ameri für
Europa verſchloſſen. Einige Beiſpiele mögen ang wer
den. Es betrug dem „Gantier“ zufolge der europäiſche Export:

Okt. 1906 bis Febr. 1007. Okt. 1007 bis Febr. 1906.

e freiſinnigen Parteien, wie in der Unterdrückung aller von eliger beſſere Fabrikate angeboten und zur Probe geliefert ſofort getötet, zehn andere verwundet, wovon einer tödlich
h egee n Nide miert d Wer echmaht der Freiſtnneen S. Der Lrſtorene Krud hat niemals mündrieß oder alt mit Aney Ifeberle gung haben in dieſem Falle di
t z r ſchriftlich ſich darüber beklagt, daß ſeine Beziehungen zur en menſchten Geſetzeshüter gehandelt. Unter der Bevölkerungc Kandidaten geſucht werden. Für die Falſtaffſche des Bezirks und in Paris herrſcht eine ungeheure AufregunGarde, die der offizielle Freiſinn in Berlin zu Kandidaten preußiſchen Krone ſehr teuer waren. über dieſen Vorfall. Die H e hat ſofort einen ver
h nominierte, vermochten ſich zahlreiche überzeugte Liberale 6. Die Majolikafabrik Cadinen hat niemals ihre Erzeug- e währt n rc F. ö öeug e v treter nach Draveil entſandt. Die offiziöſen Meldungen vernicht zu erwärmen. niſſe zu ſehr annehmbaren Preiſen an die mit den Lieferun- 7 e i Schuld bAehnlich urteilt die Morgenpoſt: gen für das Reich betraute Firma Krupp verkauft. i natür d wie I Dach v d R er

Die Bürgerſchaft Berlins wird über den Ausgang dieſer So ungefähr müßte die Norddeutſche berichtigen, wenn ſie ſchieben, in dieſem Fall dürfte das aber wohl kaum gelingen.

d c h i ö d in den Kreiſen der rheini Ein Attentat auf Dreyfus iſt am Mittwoch abendd Wahlen nicht erſtaunt ſein. Selbſt freiſinnige Männer, die wenigſtens das gröbſte von dem, was in den Kreiſen der rheini zdas Treiben ihrer Partei in den letzten Jahren und zumal ſchen Großinduſtrie ein zähes Leben führt, zum Abſterben brin- bei der Ueberführung der Ueberreſte Zolas ins Pantheon aus-
n in der Blodära kopfſchüttelnd betrachtet haben, werden gen wollte. Torſchlagef Wug a. der eigt ag Bord gen Vertareee leee S

n i i t ſie zu loyalen Vorſchlagee von dem Ergebnis des Urwahltages mit dem Ingrimm der Was ſagt ſie zu unſerm loya ſchlag Attentäter iſt der Tjährige Redaltenr Gregori, der in den

Barth ſelbſt erklärt den Sieg der Sozialdemokratie für „eine damals bei ſeinem ſorgfältig ü n Künſtliche Seide 1 139 Zentner 626 Zentnerr gfältig überlegten Eide Hintertüren offenerfreuliche Tatſache“. Ja ſelbſt der alte Träger geſteht einem geſaſſen, durch die er ſich vor einer Anklage wegen Meineids Linoleum 14 840 9068
Vugrkr des Berl. Tagebl., er erwarte von dem Berliner eetten zu könne glaubte. Glacsleder 1495 607ahlausfall eher eine Stärkung als eine Schwächung des Noch auffälliger iſt die Vorſicht, mit der ſich Fürſt Eulenburg Glacshandſchuhe 1 65165 v 710 v
„Linksliberalismus“. im Brand Prozeß äußerte. Hier lautete ſein Eid nämlich Pelswaren 1729 1131 v

Cagesgeſchichte.

Halle a. S., 5. Juni 1908.
Krupp und die preußiſche Krone.

Jm Anſchluß an das unvermittelte Dementi der Nordd.
Allg. Ztg. über finanzielle Beziehungen zwiſchen dem Kron-

alſo: „Jch erkläre hiermit auf das beſtimmteſte, daß ich mir
in meinem Leben nie ſtrafbare Handlungen in bezug auf 8 175
habe zuſchulden kommen laſſen. Was das übrige betrifft in
bezug auf die Dinge, von denen Dr. Hirſchfeld geſprochen hat,
ſo laſſe ich mich darauf nicht ein.“

Dieſe Retungsverſuche ſind intereſſant. Es bleibt am Ende
nämlich nur noch die Aeußerung: „Jch habe niemals Schmutze
reien getrieben.“ Und vielleicht war das auch eine „unverbind

Ebenſo groß ſind die Verluſte einer ganzen Menge anderer
Branchen einen Aufſchwung dagegen nahm der ort von
Baumwollartikeln, Porzellan, künſtlichen Blumen und Farben-
drucken. Nach direkten Angaben durch das amerikaniſche
Konſulat in Berlin iſt der deutſche Export im erſten Viertel
jahr dieſes Jahres von 15 850 000 Mk. im Vorjahre auf 9 880 000

geſunken. Dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß ſich die
oben angeführten Daten nur auf den direkten Export Deutſch

„Kleider, reizende Neuheiten, in allen Größen

vorrätig, kommen bis Pfingsten zu extra
billigen Preiſen zum Verkauf.

5 Rabatt.
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neneAmerika gelangt.
Die Furcht vor der großen Ernte. Die Natur hat den Kaffee

e Ländern reiche Ernten geſchenkt, mit ihren
en aber unter den Kaffeepflanzern Angſt und Schrecken

hervorgerufen. Unter Führung des Staates haben
die braſilianiſchen Kaffeeländer, die die orger des
europäiſchen Kaffeekonſums ſind, mit allen nur erdenklichen
Mitteln den Kampf gegen den Ernteſegen aufgenommen. Der
Widerfinn der heutigen Wirtſchaftsverfaſſung kann gar nicht
ſchärfer beleuchtet werden als durch die Tatſache, daß eine
glänzende Ernte die Produzenten zur Vergzweiflung treibt.
Braſilien ergzielte im Jahre 1906/07 eine Ernte von etwa 19
Mill. Sack, während das Ergebnis der Vorjahre im Durchſqhnitt
etwa 10 Mill. Sack betrug. Außer der Produktion des Jahres
1906/07 waren aus den Vorjahren naturgemäß noch reichliche
Vorräte vorhanden, ſo daß ein gewaltiges Angebot auf den
Weltmärkten zu erwarten war. Die vorher ziemlich hochge
ſpannten Kaffeepreiſe ſanken zum Entſetzen der Pflanzer, die
brafilianiſchen Regierungen folgten dem Verlangen der hoch
vermögenden Plantagenbeſitzer und verſuchten durch Aufkäufe
von Kaffee den Markt vor einem drückenden Angebot zu be
freien. Dieſe Aktion ſetzte vor ungefähr einem Jahre ein, ſie
nahm immer größeren Umfang an, da unerwartet große
Kaffeemengen herauskamen, ſo daß die Regierung jetzt etwa
9 Millionen Sack Kaffee beſitzt. Die Kaffeemärkte verödeten
förmlich, der Handel kaufte nur den notwendigſten Bedarf,
weil er befürchten mußte, daß die Regierungen der braſiliani-
ſchen Kaffeeländer eines Tages aus ihren Beſtänden größere

engen aus Mangel an Barmitteln etwa an den Markt
bringen würde. Inzwiſchen gelang es den Kaffeeländern durch
S nahme von Anlethen, das merkwürdige Projekt zu ſichern.

olge hatten die braſilianiſchen Regierungen mit dieſen
Maßnahmen bisher allerdings nicht zu verzeichnen, die Kaffee
pzrefſe erfuhren keine Steigerung, der Handel übte nach wie
vor große Zurückhaltung, weil noch immer das vorhandene
Angebot die Nachfrage reichlich deckte und weil die Natur ſich
gegen Braſilien verſchworen hatte. Auch die Ernte des Jahres

war eine gute, wenn ſie auch das Ergebnis des Vor
ahres nicht erreichte. Die Agenten der braſilianiſchen Regie

waren eifrig bemüht, Nachrichten über Mißernten zu ver
en, man ſchenkte ihnen keinen Glauben, bald ſtellte ſich

zenn auch heraus, daß dieſe Zweifel an den Regierungsangaben
nur zu berechtigt waren. Jetzt wiederholt ſich dasſelbe Spiel:
e die Ernte 1908/09 werden wiederum von intereſſierter

eite ungünſtige Schätzungen veröffentlicht, die jedoch nach den
bisherigen Erfahrungen und den entgegengeſetzt lautenden Be
richten der verſchiedenen europäiſchen Konſulate in Sao-Paulo
gebührend eingeſchätzt werden. Fachkreiſe haben berechnet, daß

Durchſchnittsernten noch vier Jahre erforderlich wären, da
mit der Verbrauch die Produktion überhole, ſelbſt wenn der
Weltkonſum jährlich um mindeſtens 500 000 Sack Kaffee ſich
permehre. Der europäiſche Kaffehandel iſt bemüht, die braſi
lianiſchen Regierungen zur Aufgabe ihrer bisherigen Kaffee

Ktik zu zwingen, er hat einen guten Bundesgenoſſen in der
ausſichtlich reichen Ernte dieſes Jahres.

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Töpfer in den Deutſchen Steingeugwerken

Krauſchwitz und Lugknitz iſt beendet. Die Arbeiter muß-
angeſichts der ungünſtigen Konjunktur einen Vergleich ein

gehen.
Jn Freiwaldanu Bezirk Liegnitz) ſind girka 90 im Zen-

tralverband organiſierte eibentöpfer in den Angriffſtreik
eingetreten, weil das Unternehmertum die geforderten Löhne
nicht bewilligen wollte. Dieſe Arbeiter bezogen bisher wohl
die niedrigſten Löhne ihrer Branche in ganz Deutſchland.

Bergarbeiterſtreik in Böhmen. Auf den Kladmoor Stein
kohlenbergwerken der öſtreichiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft
brach ein partieller Streik aus. 800 Arbeiter des Theodor-
t tes ſind nicht angefahren. Sie fordern 80 Proz. Lohn
erhöhung.

Gewerkſchaftlich organiſierte Apothekergehilfen. Der All
niederländiſche Apothekergehilfenverband hat

urch Urabſtimmung beſchloſſen, dem Verband der Gewerk
ſchaften Niederlands beizutreten und damit auch den Grund

dieſes Verbandes, daß der Kampf gegen das Unternehmer
notwendig iſt, um Verbeſſerungen der Lebenslage zu er-

anerkannt. Zwei Mitglieder des Hauptvorſtandes
jenes Beſchluſſes wegen ihre Aemter niedergelegt. Sie

meinten, ſie könnten als akademiſch gebildete Herren doch nicht
mit einem Menſchen wie Oudegeeſt dem Sekretär des Ge-

erkſchaftsverbandes korreſpondieren! Dazu, daß man ine ilfenorganiſation die Notwendigkeit des Klaſſenkam

pfes erkannte, haben die Apothekenbeſitzer ſelbſt, wenn auch
unfreiwillig, beigetragen. Sie beſchloſſen nämlich, alle Ge-
hilfen, die einmal in Apotheken, welche Aktiengeſellſchaften
oder Genoſſenſchaften gehören, tätig waren, unter keinen Umen mehr zu beſchäftigen, wie ſie auch die Prinzipale ſol

cher Apotheken als „PſeudoApotheker“ geſellſchaftlich und wo
möglich auch wirtſchaftlich boykottieren.

Das Proportionalwahlſyſtem bei der Gewerbegerichtswahl.
Die in Nürnberg ſehr ſpärlich vertretenen HirſchDuncker-
ſchen Gewerkvexeine haben den dortigen Magiſtrat ſeit Jahren
beſtürmt, für die Gewerbegerichtswahlen das Verhältnisſyſtem
anguwenden. Bisher wurde dieſes Verlangen ſtets abgelehnt,
mit der ausdrücklichen Betonung, daß ſich das Gewerbegericht
in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung als ein vorzügliches
Rechtsinſtitut bewährt habe und andere Organiſationen außer
den freien Gewerkſchaften nur in ganz verſchwindendem Maße
in Betracht kämen. Neuerdings wurde der Magiſtrat wieder
mit Eingaben dieſer Art bombardiert, und diesmal fanden die
Petenten Gehör. Der Magiſtrat beſchloß, ſich im Prinzip mit
der Einführung des Proporzes nach dem Syſtem der gebunde
nen Liſten einverſtanden zu erklären.

Polfreſiches und Gerichtnoes.
z Die „Höllenmaſchine“ vor Gericht. Beim SchöffengerichtKulmbach wurde ein Fall verhandelt, der ſchon der Reige

verbandspreſſe Stoff zu entrüſteten Betrachtungen über die
Verworfenheit der Sozialdemokratie gegeben hat. Es hieß
damals, bei einem Streik in der Müllerſchen Steinſchleiferei
in Wirsberg habe der an der Bewegung be
teiligte Vo des ſozialdemokratiſchen Vereins Wirsberg,
Genoſſe Guntov, ehe er den Betrieb verließ, in ſeinem Werk
gzeugſchrank eine Art Höllenmaſchine aufgeſtellt, in Geſtalt
eines mit Schwefelſäure gefüllten Gefäßes, das derart be
feſtigt geweſen ſei, daß es beim Oeffnen des Schrankes um
fallen und ſeinen Jnhalt über den Körper des Oeffnenden er
gießen mußte. Ein Vorarbeiter, der den Schrank öffnete, habe
ſein Augenlicht nur dadurch retten können, daß er raſch in die
vorüberfließende Schwarzach ſprang. Nunmehr hatte ſich Ge
noſſe Guntov vor dem Kulmbacher Schöffengericht wegen Kör
perverletzung zu verantworten. Das umfangreiche Zeugenver-
hör ergab nicht den geringſten Anhaltspunkt für das Vorliegen
eines ſolch finſteren Planes, wie ihn die Reichsperbandspreſſe
zuſammengelogen hat. Der Sachverhalt iſt folgender: Am
29. Februar traten die Arbeiter der Müllerſchen Steinſchleiferei
in den Streik. Am Abend des gleichen Tages viſitierte der Vor
arbeiter Baumann die Schränke der Ausſtändigen und als er
den Schrank des Guntov öffnete, wurde er von einer Flüſſigkeit
begoſſen. Sie befand ſich in einer leeren Stiefelwichsbüchſe
und beſtand aus Waſſer, das mit einer kleinen Menge Schwe
felſäure vermiſcht iſt und zum Steinſchleifen verwendet wird.
Nach der Anklage ſoll es reine Schwefelſäure geweſen ſein,
wäre das aber der Fall geweſen, ſo wäre Baumann fürchterlich
verbrannt worden, das Waſſer hinterließ jedoch weder an ſei-
nem Körper noch an ſeiner Kleidung irgendeine Spur, nur will
er ein wenig „Beißen“ an der Wange verſpürt haben. Weiter
wurde durch Zeugen bekundet, daß Guntov dieſe Vorrichtung
ſchon vor zwei Jahren in ſeinem Schrank angebracht hatte,
weil ihm öfters Feilen abhanden kamen, und daß er ſich ſelbſt
ſchon, als er unbedacht ſeinen Schrank öffnete, mit der Flüſſig-
keit begoſſen hat, ohne im geringſten Schaden zu nehmen. Es
lag alſo keinerlei Abſicht vor, ein „Attentat“ gegen Arbeits
willige oder Betriebsbeamte auszuführen, und die ganze Ge-
ſchichte entbehrt jeglichen Zuſammenhangs mit dem Streik.
Trotzdem hielt das Gericht ein Vergehen der leichten Körper-
verletzung für gegeben und verurteilte Guntov zu 14 Tagen
Gefängnis!

Das gleiche Gericht hatte in einem kurz vorher verhandelten
Fall über drei Bahnarbeiter abzuurteilen, die einen anderen
nachts heimtückiſch überfielen und derart mißhandelten, daß
das ganze Geſicht furchtbar verſchwollen und blutrünſtig war
und der Verletzte acht Tage arbeitsunfähig wurde. Für dieſes
wirkliche Roheitsdelikt erhielt jeder der Beteiligten 5 Mk.
Geldſtrafe.

Gerichtsſaal.

8cbökkengericht,
Halle, 3. Juni.

Flott auf fremde Unkoſten. Ein 16jähriger Hand
lungslehrling, der bereits wegen Unterſchlagung vorbeſtraft iſt,
entwendete am 17. Mai in einem hieſigen theologiſchen Konvikt,
in dem ſeine Mutter beſchäftigt iſt, aus der Bruſttaſche eines
an der Wand hängenden Rockes eine Brieftaſche mit 70 Mark
in Papiergeld. r lebte dann mehrere Tage flott, beſuchte
abends das Apollothegter uſw. und nachts nicht nach Hauſe.
Der Beſtohlene, ein Student der logie, hat nur 493 Mar
zurückerhalten. Das Gericht beſtrafte den jungen Leichtſinn mit
einer Woche Gefängnis. x

Vorſicht bei Steuerein e Ein Lagerhalter des Konſumbvereins in Döllnitz hatte in ſeiner Steuer
erklärung ſein Einkommen auf 978 Mark angegeben. Er be-
zieht aber vom Konſumverein ein Gehalt von 1200 Mark nebſt
50 Mark Wohnungszuſchuß. Auf behördliche Anfragen gab
er die Verſicherung ab, er habe als Lagerhalter mancherlei Aus-
lagen zu machen, die ſein Gehalt von 1200 um etwa 222 Mark
verminderten. Als er auf. Verlangen eine ſpezialiſierte Auf
ſtellung dieſer Auslagen einreichte, erregten ver chiedene Poſten
wegen ihrer Höhe Zweifel an ihrer Richtigkeit. Der Beſchul-die hatte ſchließlich eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher
Angaben erhalten. Das Gericht fand jedoch das Belaſtungs-material nicht ausreichend zu einer Verurteilung und ſprach
ihn frei. Der Angeklagte erklärte, bei ſeinem Vorgänger hatten
1400 Mark gefehlt, während ſich jetzt die Vorſtandsmitglieder
wunderten, daß bei ihm alles ſo gut ſtimme.

Zur Warnung vor falſchen Deklarationen.Ein hieſiger Kaufmann hatte durch die Bahn ein Faß Marga-
rine im Werte von 81 Mark nach Finſterwalde geſchickt, die
Sendung aber als „Butter“ deklariert. Als das Frachtgut nicht
an ſeinem Beſtimungsorte ankam, n er vom Eiſenbahn
iskus auf ſeine Angabe, die Butter habe einen Wert von 101,50

ark gehabt, eine prheß von 100 Mark ausgezahlt.
Später fand ſich aber das riß e Faß in Görlitz wieder. Der
wahre Jnhalt und Wert ſtellte ſich nun ſehr bald heraus. Die
3 ge für den wahrheitswidrigen Deklaranten war eine An-

age wegen Betrugs. Er hatte inzwiſchen dem Fiskus vollenSchadenerſat geleiſtet Das Gericht legte ihm aber noch eine
Geldſtrafe in Höhe von 60 Mark nebſt den Koſten des Ver
fahrens auf. Sein Verteidiger machte die erheiternde Bemer
kung, es ſei ja hinreichend bekannt, daß dem Fiskus gegen
über, ſei es nun Eiſenbahn oder Steuerfiskus, die Leute ein
„weites Gewiſſen“ zu haben pflegten: r ein paar Mark mehr
oder weniger anzugeben, gelte im allgemeinen nicht als Be
trug.

Unehrlicher Kamerad. Ein polniſcher Arbeiter aus
Bruckdorf machte mit ſeinem Freunde eine kleine Bierreiſe und
ſtahl ihm dabei nachts heimlich aus der Taſche ein Portemonnaie
mit 58 Mark Jnhalt. Er wurde dafür zu drei Wochen Gefäng-
nis verurteilt, von welcher Strafe eine Woche als verbüßt er-
achtete wurde.

Baumfrevel. Vier 17- bis 20jährige Arbeiter hatten im
Alkoholrauſche und Uebermut in der Nacht vom 10. bis
11. Februar auf dem Mötzlicher Wege eine Anzahl junger
Bäumchen ruiniert. Sie hatten durch dieſe Gemeinheit einen
Schaden in Höhe von etwa 86 Mark angerichtet. Die Ange
klagten wurden zu je 20 Mk. Geldſtrafe ev. fünf Tagen Ge-
fängnis verurteilt.,

Aus dem Keiche.
Kaub. Bergarbeiterlos. Mittwoch ereignetee der DaghſchieſerGeweriſchaft Wilhelm Erbſtollen ein Un

glücksfall. Durch irgendeinen Umſtand löſte ſich in dem Berg
werk ein etwa 15 Meter großer Felsblock und begrub drei
unter ihm arbeitende Bergleute. Zwei waren ſofort tot, wä
rend der dritte nach kurzer Zeit ſtarb. Zur ſelben Zeit
verunglückte auch in der e von Kaub belegenen Dach-
ſchiefergrube Rhein ein Arbeiter r daß er gleichfalls
von einem ſich loslöſenden Felsblock getroſofort tot ffen wurde er war

Eingeſandt aus Könnern.
Am 28. Mai fand eine außerordentliche Generalverſammlung

des ſiefigen Konſumvereins ſatt. welche ſich mit dem Aus
luß der Genoſſen Kohlhardt, Gneiſt, Herm. Spanier und

riedr. Spanier zu ZJeontti gen hatte. Leider hat dieſelbe den
usſchluß und ſomit den Gewaltſtreich der Verwaltung mit

52 gegen 41 Stimmen gutgeheißen. Die vier gewaltſam ent-
fernten Genoſſen hatten ſich an die Generalverſammlung Se
wandt mit der Bitte, ſich die Gründe ſagen zu laſſen, welche
g. dem Ausſchluß geführt haben. Aber kein Mitglied der

erwaltung hat es für notwendig gehalten, der Generalver-
ſammlung die Gründe mitzuteilen, trotzdem von verſchiedenen
Seiten verlangt wurde, die. Gründe anzugeben. Es wurde
immer nur geſagt, nach S 39 Abſ. 8. Es wurde ſogar vom Vor
ſitzenden direkt verboten, über den Anſchluß der vier Ge
noſſen zu diskutieren, ſondern s e Debatte wurde
abgeſtimmt und damit kam die Ungerechtigkeit r Siege. Auf
jeden Fall war kein Mitglied imſtande, Gründe anzugeben
und, daß der Beſchluß nach ziemlich reichem Biergenuß zuſtande
gekommen war, wollte kein Mitglied zugeſtehen. itglieder
des Konſumbvereins, ſo mißbraucht euer Vorſtand das ihm ge
ſchenkte Vertrauen. Was der tut, iſt richtig, und wer daran

iſt ein Aufwiegler und muß entfernt werden. Morgen,
Sonnabend, abends 8 Ühr, findet abermals eine außerordent-

liche Generalverſammlung ſtatt, welche ſich wieder mit der
Wahl von Vorſtands und Aufſichtsratsmitgliedern zu beſchäf-
tigen hat, und zwar ſind ein Geſchäftsführer, ein Kaſſierer
und zwei Aufſichtsratsmitglieder zu wählen. Dieſelben haben
ſämtlich ihre Poſten h Wer endlich einmal im
Konſumverein das abſolute Wirtſchaftsſyſtem le wiſſen
will, der erſcheine in der Verſammlung und wähle Vorſtands-und Aufſichtsratsmitglieder, welche ment ſind, unparteiiſch
ihr Amt zu verwalten. Mit welcher Willkür geſchaltet wird,
geht aus folgendem hervor. Der Aufſichtsratsvorſitzende Louis
Weiſe erklärte in der Generalverſammlung auf Anfrage meh-
rerer Mitglieder, weshalb der Beſchluß einer früheren General
verſammlung nicht reſpektiert werde, nach welchem ſämtliche
Verſammlungen im Volksblatte inſeriert werden ſollen, das
pr. er ſich erlaubt, weil nun die Mitglieder rags ge
chmiſſen J und da hätte er re es wäre nicht mehrnotwendig. Alſo Genoſſen, eine 95 che er

laubt ſich ein Aufſichtsratsvorſitzender. Der Beſchluß war
zrgeh mit 53 gegen 17 Stimmen beſchloſſen worden. Ei

dann, der enmächtig handelt, iſt unwürdig, das Ver-
trauen der Mitglieder zu beſitzen. Es 8 überhaupt
S wie manche Leute ſich mauſern. Bei dem Ausſchluß
haben Aufſichtsratsmitglieder mitgewirkt, die bei der letzten
Reichstagswahl geweint haben, als Kunert nicht gewählt wurde
und jetzt haben ſie vor Wut, weil die vier Genoſſen ſich nicht
ohne Widerrede vergewaltigen laſſen, das Volksblatt abbe-
ſtellt. Das ſind auch Sozialdemokraten. Der Geſchäftsführer
handelt aber ebenſo ungeſetzlich. Denn er erlaubt ſich, en egendem Verſammlungsbeſchluß, wonach Bäckermeiſter Dietrid für

den Verein backen ſoll, einen anderen Bäcker damit zu beauf
tragen, ohne daß ein Mitglied danach gefragt wird. Auch mitder Wahrheit ſcheint es Herr Geiler nicht ſo genau zu nehmen.

So erklärte er z. B. in der Generalverſammlung auf Anfrage,
warum Gneiſt nicht als Kontrolleur vom Gericht er wor
den iſt. „Gneiſt hätte ſeinen dadurch mit verſchuldek,
daß er ſich nicht hätte ſehen laſſen. Er ließe ſich nicht wegen
Gneiſt beſtrafen, dem er nicht nachlaufen könnte. Jnfolge-
deſſen hätte er eine neue Verſammlung zur Wahl eines Kon
trolleurs beantragt.“ Dieſe Ausführungen erklärt Genoſſe
Gneiſt als grobe Unwahrheit. Er hat ſich an Geiler
gewandt und hat wörtlich den Beſcheid erhalten z Sekretär

nicht ſo intereſſiert und er bekommt ſchon Beſcheid. Alſo
enoſſen, wer in Zukunft die tatſächlichen Vorgänge im Ver-

ein erfahren will, der wähle einen Mann wie Geiler nicht
wieder in die Verwaltung. Die durch einen unerhörten Ge-
waltſtreich aus dem Konſumverein entfernten vier Genpſſen
werden ſich durch Perſonen wie Geiler und Weiſe nicht ohne
weiteres vergewaltigen laſſen, ſondern werden ihr Recht bis
zur höchſten Jnſtanz durchfechten. Man ſcheint überhaupt jetzt
dreiſter geworden zu ſein. So wird ſchon wieder von ver
ſchiedenen Seiten gemunkelt, e wette Sozialdemokraten
aus dem Verein entfernt werden ſollen. So en ſich z. B.
das Aufſichtsratsmitglied Jungmann dem Bruder eines Mit
gliedes gegenüber. Jhr Bruder iſt auch Sozialdemokrat und
fliegt auch aus dem Konſumverein. Derſelbe Herr, welcher
nebenbei ein Pferdefleiſch- und Wurſtgeſchäft betreibt,
glaubt vielleicht, ſeine Ware an das beſſere Publikum ver-
kaufen zu können und aus dieſem Grunde die Sozialdemo-
kratie bekämpfen zu müſſen. Oder glaubt er, durch das Ein
treten der Sozialdemokratie eine r Lebensweiſe geht
der Pferdefleiſch-Konſum zurück? Die Mitglieder desKonſumvereins, welche mit der vie im Verein nicht
einverſtanden ſind, werden Herrn Jungmann in Zukunft ge
wiß berückſichtigen bei Bedarf von Prrdeſler Den Mit
gliedern aber, welche die Abſicht haben, aus dem Konſumverein
auszutreten, und deren Zahl iſt nicht gering, können wir nur
raten, das nicht zu tun, denn wir als Arbeiter müſſen für
die Genoſſenſchafts! rn re Unſer Kampf kann ſich
nur gegen die Miß wirtſchaft im hieſigen Konſumverein
richten, aber nicht gegen die Genoſſenſchaftsbewegung im all
gemeinen. Auch die vier ausgeſchloſſenen h werden
unausgeſetzt e die Genoſſenſchaftsbewegung kämpfen, trotz
Geiler und Weiſe. Durch den Austritt ſo vieler Mitglieder
würde Geiler und Weiſe. bei den hieſigen Geſchäftsleuten nur

roßes Lob ernten und dazu können wir ihnen nicht verhelfen.Alſo nochmals Genoſſen, agitiert für die Genoſſenſchaftebe
wegung und für die am 6. Juni ſtattfindende Generalvper-
ſapmgeng und gebt den Herren die richtige Antwort. s
eid ihr den vier um ihr Recht gebrachten Genoſſen ſchuldig

Die vier ausgeſchloſſenen Mitglieder.
Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.
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Halle und Saalkreis.

Unſer e in Halleeigt nach vorläufiger Berechnung folgendes Geſicht:t Jn der Ubteilung e wir bei 4218 7
Stimmen e r zweiten AbteilungStimmen 14 Wahlmänner, in der erſten Abteilung bei 25 ab

gegebenen Stimmen 4 Wahlmänner, ſo daß insgeſamt 4524
Stimmen abgegeben wurden, wobei noch drei Bezirke fehlen.
Im Saalkreis erhielten wir 48 Wahlmänner, ſo daß wir insge
ſamt 176 Wahlmänner nicht 199, wie die bürgerliche Preſſe
behauptet) durchgebracht haben. Unſere Arbeiter dürfen aber
auf dieſen Erfolg nicht beſonders ſtolz ſein, denn viele Hun-

de i Tau ſind zu geblieben, Ja 7 e rhinter den e machen nur ge enſchönſten ar e. tbaren Z e. ſie aber
ſelbſt die größte Schuld daran tragen, ſoll ihnen nicht
einmal geſagt werden.

Wie B. der Berliner Arbeiter auf ſeine Siegeſein, wie z Breelauer wo die Stimmenzahl von 8167 auf

18 786 anſchwoll, wobei auch noch 20 Bezirke fehlen. Freilich
arbeitete aber auch dort und in Berlin alles Hand in Hand. Die
Gewerkſ eaus hatten in Berlin, ebenſo auch in einigen
andern chloſſen und ſo eine Anzahl Kräfte frei
gemacht zur Wahlarbeit. Halle kann alſo noch viel lernen,
wenn es lernen will.

Nachſyiel zur Wahlrechtsdemonſtration.

en Land t en Teilgten öf r a uge
z lt worden. Landgericht führteu. a. in ſeinem aus: Am 9. Januar 1908 nach
den Bekundungen eines Beamten etwa 100 onen einen
Zu und ſeien ſo, zu drei bis vier im Gliede, durch

iedene Straßen nach dem Volkspark gezogen, wo eine
Volksverſammlung ſtattfand. Die Ver

gegen das Dreiklaſſenwahlrecht proteſtieren
Zeuge (Polizeiſergeant) habe Groß in verſchiedenen

wie er in der erſten Reihe vor dem
u er W ſei der

ege zur Verſammlunin die des Zuges hekemme
und der Zuſammenhang mit dem ſei nur ein rein
äußerlicher Es ſei das nicht als richtig anzu
nehmen. Jm übrigen aber Groß, wenn er ſich in ſo

bindW iäf eng 7 g3
t g anz
liche Aufm

ſehte, damit rechnen müſſen, daß
werden würde. Ohne d ſei
es anzuſehen. Es ſei auch ein

und der a e eweſch v fent-
amkeit zu erregen und den öffentlichen er

Reviſion ein und machte u. a. geltend
wieſo der

zu ſtören. ein Verkehrrigen ſage das Urteil ſelbſt, daß man einer
Verſammlung zugeſtrebt ſei. Es wäre klar,

d l ll d ledigre n e kuf e Be ühel
a

Das Kammergericht verwarf die Reviſion mit folgender
w.

„Es ſich hier um einen der noch nach dem
alten Vereinsgeſetz zu behandeln ſei, da das Urteil des

ergangen ſ ann ſei aber Ang mit Recht verurteilt.
utreffend das Landgericht feſtgeſtellt, daß es ſich um

einen öffentlichen Zufzuß handelte, indem es vor der
Feſtſtellung ausgegangen ſei, daß man in Reihen marſchiert,
daß der Zug dem Zwecke der Demonſtration diente und ge
eignet war, die Iffentliche Aufmerkſamkeit zu erregen und dem
öffentlichen Verkehr zu ſtören. Die Teilnahme des Angeklagten
ſei ebenſalls mit Recht angenommen worden.“

Nach dem neuen ReichsVereinsgeſetz ſind die Teilnehmer
an einem nichtgenehmigten öffentlichen Aufzuge nicht mehr
ſtrafbar ſondern nur ſeine Veranſtalter oder Leiter.

h noch unter der des alten Geſe

Noch ein Hereinfall der hieſigen Polizeiverwaltung.
Jn einer der letzten Nummern konnten wir berichten, daß

die hieſige Polizeiverwaltung mit einer Klage beim Oberver-
waltungsgericht abgewieſen worden war und ſchon heute kön
nen wir von einem neuen derartigen Hereinfall berichten, der
aber noch viel ſchmerzlicher iſt, weil die Polizeiverwaltung
um ein und dieſelbe Sache zweimal geklagt und beide Male
abgewieſen wurde.

Die hieſige Polizeiverwaltung hatte gegen einen Herrn B.,
deſſen Vorleben tadellos iſt, auf Entgiehung der Erlaubnis
zum Kleinhandel mit Branntwein geklagt, weil ſeine im Ge-
ſchäft mittätige Frau mit mehreren Wochen Gefängnis beſtraft
worden iſt. Der Bezirksausſchuß entzog auch die Erlaubnis,
indem er davon ausging, daß die Mitwirkung der Frau im
Geſ den Verdacht nahelege, der Gewerbebetrieb könnte
zur Förderung der Hehlerei mißbraucht werden. Das Ober
verwaltungsgericht hob aber das Urteil auf und wies die Klage
der Polizeiverwaltung mit folgender Begründung ab:

Es ſtehe nicht feſt, daß die Frau einen weſentlichen Einfluß
im Geſchäft ausgeübt habe. Die eheliche Gemeinſchaft allein
genüge aber nicht, die Erlaubnis dem einwandsfreien Manne
zu entziehen.

Nachdem die Polizeiverwaltung durch Beobachtung des Ge
ſchäfts feſtgeſtellt hatte, daß im V.ſchen Geſchäft in der Regel
die Frau den Verkauf beſorgte, klagte ſie abermal gegen
B. auf Entziehung der Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein. Der Begzirksausſchuß entzog ſie wieder, aber auch

Halle, 5. Juni.

als förderlich war, das ihm im

net geweſen ſei, den

ei ar

1. Seilage zum Volksblatt.
diesmal hob das Oberverwaltungkgericht das Urteil auf
wies die polizeiliche Klage J

aſt vier Jahre vergangen und
zeit nicht s wieder zuſchulden ei anzu
nehmen, daß der uß Ehemannes ein guter geweſen
ſei. So glaube der Senat ihm die Kongzeſſion trotz der häufigen
Mitwirkung der Frau im Geſchäft belaſſen zu ſollen. Er möge
aber dafür ſorgen, daß nichts vorkomme.“

Das hätte die ſonſt allwiſſende Polizei auch wiſſen müſſen.
Und einen Ehemann für ein ſchon zurückliegendes Ver
gehen der Ehefrau büßen zu laſſen, iſt doch noch ſchlimmer, als
wenn die Polizei, wie ſchon oft einem unterPolizeiaufſicht ſtehenden ehemaligen Sträfling immer wieder
außer Arbeit hetzt, das der ſo Verfolgte wieder zum Verbrecher
wird. Das iſt doch wirklich nicht die Aufgabe der Polizei.

Die Steuerzahler müſſen aber die durch ſolche Prozeſſe
entſtehenden großen Koſten aus ihrer Taſche zahlen,

Die Halleſche Gasanſtalt als Arbeitgeberin.
Wie noch bekannt iſt, hatte die el der Gasanſtalt

dem Genoſſen emeiſter nach reichlich achtjähriger Tätigkeit,
als er in den Gasarbeiterſtreik mit eintrat, ein nis aus
geſtellt, das zu ſeinem weiteren Fortkommen nichts weniger

egenteil jede Arbeitsſtätte
verſchließen mußte. Solche Kennzeichnung in Arbeitszeugniſſen
iſt man nur von Scharfmachern und Kühnemännern gewöhnt,
nicht aber von Verwaltungen ſtädtiſcher Jnſtitutionen, die von
allen Steuerzahlern unterhalten werden. Und noch ſchlim
mer iſt es, wenn ſich ſolche Verwaltungen auch noch ein libe
rales Air zu geben verſuchen. Gegen ſolche Uriasbriefe muß
von ſeiten der Bürgerſchaft (natürlich nur der ſozialdemokra
tiſch geſinnten, denn die im Hottentottenblock zuſammenge-
ſchmiedeten „Liberalen“ heißen ja ſolche Kennzeichnungen gut)
mit aller Schärfe und allem Nachdruck proteſtiert werden. Vor
läufig proteſtierte nur der mit dieſem ihn von aller Arbeit in
Gasanſtalten uſw. ausſchließenden Zeugnis beglückte Hage
meiſter dagegen. Da aber die hieſigen Gewerberichter als be-
fangen erklärt wurden, wurde das Gewerbegericht in Eis
leben mit der Verhandlung betraut. Dasſelbe vertagte
vorige Woche nach eingehender Beratung die Verhandlung auf
Mittwoch, an welchem Tage nun auch die Klage zu einem vor
läufigen Abſchluß gebracht wurde. Der als Zeuge geladene
Schwager des Klägers, der Arbeitswillige Köhler aus Paſſen-
dorf, ſagte unter Ausſetzung der Vereidigung aus, daß der
Kläger ihn 'raus haben wollte, wobei wieder die Schwieger
mutter herhalten mußte. Perſönlich habe er mit H. nicht ge-
ſprochen, er „vermutet“ aber, daß H. ihn mit Gewalt zur
Niederlegung der Arbeit bewegen wollte. Trotzdem Köhler erſt
durch Hagemeiſter die Arbeit in der Gasanſtalt erhalten hatte,
zeigte er ſich in der Verhandlung ſelbſt als ein wenig zärtlicher
Verwandter. Auch der Betriebsführer Richter hatte wieder die
Partie nach Eisleben mitgemacht, trotzdem im vorigen Termine
auf ſeine Anweſenheit ausdrücklich verzichtet wurde. Wer mag
wohl die Reiſe bezahlen? Schließlich wurde die Beklagte ver
urteilt, dem Kläger ein anderes Zeugnis auszuſtellen, unter
Weglaſſung jenes ominöſen Nachſatzes, da nicht erwieſen ſei,
daß er jemand zur Niederlegung der Arbeit beſtimmt hat. Doch
wurde angenommen, daß er ſelbſt aufgehört habe zu arbeiten.
Die Koſten wurden beiden Teilen je zur Hälfte auferlegt, wo
gegen Gen. Hagemeiſter aufs neue den Rechtsweg beſchreiten
dürfte, da er die Hälfte der Koſten zu bezahlen ſich weigerte.
Wer die Suppe eingebrockt hat, ſoll ſie auch ganz allein aus
eſſen. Wie gut wäre es, wenn die Verantwortlichkeit der Be
amten beſtehen würde. So aber muß die Stadt den ganzen
Prozeß bezahlen.

Geld und Liebe.
Bei dem Geldbeutel hört in unſerer gottgewollten Geſell

ſchaftsordnung nicht bloß die Freundſchaft ſondern auch die
Liebe auf. Dies konnte man gewahr werden in einer geſtern
vor der Strafkammer ſtattgehabten Verhandlung, in der der
frühere Fabrikbeſitzer jetzige Zivilingenieur Fritz Schlee wegen
Unterſchlagung von 69000 Mk. Mündelgeldern angeklagt war.Der 64 jährige Schlee, ein jetzt totkranker Mann, der früher

ute Tage geſehen hat, war der Kompagnon der früherenHiebe Bergmann u. Schlee, die in den 70 er und
O er Jahren hier in ſchönſter Blüte ſtand. Als Schlees erſte

r verſtorben und das hieſige Fabrikunternehmen in die
rüche gegangen war, lernte er in Nordhauſen die ſehr wohlhabende Fabatbeſiherin Görling kennen die ſchließlich ſeine

weite Gattin wurde. Frau Görling beſitzt auch ein reiches
öchterchen, das über die Kleinigkeit von 180 000 Mk. ver

fügte. Die Tochter iſt 20 Jahre alt und jetzt an einen Berg
ingenieur Enke verheiratet. h Zeit wohnte ſie mit Mutterurk Stiefvater unter einem Dach. Als Frau Schlee, ver

witwete Görling, im Jahre 1908 von Nordhauſen nach Halle
überſiedelte, wo Schlee eine kleine Maſchinenfabrik betrieb,
wurde auch ein Teil des Vermögens des Töchterchens in Höhe
von 69 740 Mk. mit nach Halle genommen, um es in hieſigen
Banken anzulegen. Bei der Nordhäuſer Bank waren die
Papiere der Tochter geſperrt, ſo daß weder die Mutter noch
der Stiefvater an das Geld herankonnte. Bei der Deponierung
in Halle auf den Banken hatte es aber das Vormundſchafts
ericht unterlaſſen, die Deponierung ſicher zu ſtellen. Durchhieſee Verſehen konnte der Stiefvater an das Geld heran. Da

er in ſeinem Geſchäft permanent in Geldklemme war, nutzte er
die Gelegenheit weidlich aus und holte das ganze Geld der
Stieftochter, ſeines Mündels, von den Banken. Er will dabei
im Einverſtändnis mit ſeiner Gattin, allerdings hinter dem
Rücken der Tochter, gehandelt haben. 20 000 Mk. der
verpfändete er für Schulden 35 000 Mk. leiſtetete er für eine
Bürgſchaftskaution und den Reſt bezahlte er für „andere

Halle a. S., Fomnabend den 6. In 1008.
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19. Jahrsg.

Kleinigkeiten“. In ſeinem Geſchäft ſollen falſche Wechſel im

n Aagellag Nagte bat um Entſchuldigung, da er in großer Notgehandelt habe und ſchon r. kranker Mann
ſei. Seine Gattin, die ihm früher Liebe und Treue

chworen, trat, gelind ausgedrückt, mit einer furchtbaren
gegen den Ehemann auf. Sie bezeichnete den kranken
immer als „Herr Schlee und den Mann“. Er habe

gehandelt und keineswegs ihre Genehmigung zum
Abheben des Vermögens der Tochter gehabt. „Der Mann
habe gelogen und ſie ſowie ihre Tochter ins Unglück geſagt
Als ſie, die Gattin, wiederholt zur Regelung der
angelegenheit ihrer Tochter vor das Vormundſchaftsgericht ge
laden worden ſei, habe der Gatte die Vorladungen unter
ſchlagen oder vernichtet, um ſeine Unredlichkeiten zu verdecken.
Dieſerhalb ſei fie wegen Nichterſcheinens vor Gericht zu 200 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden. Sie habe ihren Mann für ehr-
lich gehalten er ſei aber unehrlich geweſen. Die Stieftochter
erklärte glatt vor Gericht, ſie wünſche, daß der Stiefvater ins
Gefängnis komme, denn ihr Geld ſei ſie los „und das müſſe
klar geſtellt werden. Die Tochter erhält aber aus dem Kon
kurſe des Stiefvaters noch 12800 Mk. und verfügt nun immer
noch über ein Vermögen von rund 130000 Mk. Der Staats
anwalt v gegen Schlee unter Berückſichtigung aller
Milderungsgründe 300 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht ging
aber weit über den Strafantrag hinaus und verhängte mit
Rückſicht auf den ſchnöden Vertrauensbruch neun Monate
Gefängnis.

Schlimme Erfahrungen
ſcheint der Amtsvorſteher von Ammendorf mit bürgerlichen
Vereinen gemacht zu haben, denn als ein hieſiger Fabrik
arbeiterverein um die Erlaubnis nachſuchte, bei einem Ausfluge

am mit Muſik durch die Straßen desAmmendorfer Amtsbezirks r zu dürſen, erhielt der Ver
anſtalter des Ausfluges eine ablehnende Antwort mit folgender
Begründung:

Amt Ammendorf, den 13. Mai 1908.
Aufzug mit Muſik durch die Straßen des hieſigen Amts

bezirks wird mit Rückſicht auf den großen Fremdenverkehr
am Himmelfahrtstage im öffentlichen Verkehrsintereſſe nicht
genehmigt, zumal auch die Erfahrung gelehrt hat, daß der-
artige Aufzüge größtenteils in Unfug ausarten und hierdurch
eine Störung bezw. Erregung öffentlichen Aergerniſſes
herbeigeführt wird. Der Amtsvorſteher.
(Stempel.) Reinhardt.Die Erfahrung, die der Herr Amtsvorſteher gemacht zu Wſcheint, kann h aber nur auf bürgerliche Vereine beziehen,

denn Arbeiter vereine bekommen ß wie auch Figura lehrt,

keine Erlaubnis zum Muſizieren. Wir würden aber demLegy Amtsvorſteher raten, doch einmal bei Arbeitervereinen

ahrung zu ſammeln, vielleicht würde er dann finden, daß
dieſe keinen Uufug machen kein öffentliches Aergernis erregenund er würde ehrſcheinlich dann von ſeinem Vorurteil gegen

Erteilung von Erlaubnis z Muſik geheilt werden das ihm
a das Mißverhalten bürgerlicher Vereine beigebracht
wurde.

Unſere Genoſſen von Ammendorf können aber gerade jetzt
während der Feiertage einmal Obacht geben, ob keine Vereine
mit Muſik durch den Ort ziehen und können dann ſowohl unswie dem Herru Umtsvorſiecher ihre gemachten Erfahrungen

über Wohlverhalten oder Aergerniserregung mitteilen. Das
Reſultat würde wahrſcheinlich überraſchende Wirkungen haben.

Die Pfingſtferien haben heute, Freitag an ſämmtlichen
ulen begonnen. Die beſonders während der letzten heißen

Tage ſaß erwarteten Ferien enden bei den höheren und
Mittelſchulen am 10. Juni, den Volksſchulen am 11. Juni.

Zu dem Mord auf der Pfännerhöhe am Mittwoch abend
x ſei noch mitgeteilt, daß die Ermordete die am 27. November

1889 hier geborene Tochter Minna des Schloſſers Kloß iſt,
während der Mörder am 11. November 1888 in Halle geboren
iſt. Haberland unterhielt ſeit 14 Jahren mit der Kloß ein
Viebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb, und nun ent-
ſtanden immerwährend Streitigkeiten, W wegen der
Alimentation, ſo daß die Kloß ſich von ihrem Geliebten, der

auch als ein äußerſt roher Patron zeigte, zurückziehen wollte.
ber aus Furcht vor Drohungen gab das Mädchen immer

wieder ne Am Mordabend holte der Bube, der ſich ſchon
vor drei Wochen einen ſogen. Nickfänger gekauft hatte, die
Kloß von der Arbeit ab und ging mit in die a Als
es hier wieder zu Streit kam, ſtach der Mörder das Mädchen
in die Bruſt, das nun nach ihrem Zimmer floh. Haberland
folgte ihr aber und ſtach blindwütig auf ſein Opfer los, biser aus Furcht, ertappt zu werden ſo ei der Vernehmung
gab er ohne weiteres zu, das Mädchen mit Ueberlegung er
mordet zu haben, da er ſie keinem anderen gönnte, ſie aber
von ihm nichts mehr wiſſen wollte. Der Mordbube, den die
Leidenſchaft r Verbrecher machte, ſtand auch ganz kaltblütig
an der gräßlich zugerichteten Leiche ſeiner Geliebten.

Zoologiſcher Garten. Die Verſuche mit dem lenkbaren
Luftballon, die für vorige Woche angekündigt, aber wegen Zer-
ſtörung der Takelage und anderer Widerwärtigkeiten aufge
geben waren, ſind in aller Stille fortgeſetzt worden und nun ſo
weit gediehen, daß ſie den Beſuchern des r Gartens
vorgeführt werden können. ie wir bereits meldeten, handelt
es ſich um einen 5 Meter langen wurſtförmigen Verſuchs-
ballon, an dem ein leichtes Gerüſt zum Tragen des Propellers
und der Steuervorrichtung aufgehängt iſt. Der Auftrieb ge
ſchieht nicht durch Leuchtgas ſondern durch das beträchtlich
leichtere Waſſerſtoffgas. ie Vorführungen finden im Saale
des Zoologiſchen Gartens ſtatt und ſollen nachmittags in der
Rege h vor ſich gehen. Bei ſtärkerem Vormittagsbe-
ſuch, alſo beſtimmt an den Feiertagen, wird auch vormittags
um 12 Uhr der Ballon vorgeführt werden.

Mechaniſches Kunſtfiguren-Theater. Wie man uns mit-
teilt, wird in den nächſten Tagen hier ein Mechaniſches Kunſt
figuren-Theater eintreffen, um einen Zyklus von Vorſtellungen
zu geben. Dieſelben beſtehen in humoriſtiſch-theatraliſchen
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Aufführungen mit faſt lebensgroßen Kunſtmal deren naturgetreuen Jene en en u her
vorruft, als ob man wirklich Iechene ſchen vor ſich habe.
Die Theaterbühne iſt mit allen Einrichtungen der R verſehen. Näheres ſiehe Jnſerate und Platele r engeſt

Verzammlungsberichte.
Weißenfels. Jm Jntereſſe der Lohnbewegung der Rammer und Hilfsarbeiter fand am 21 d. eine Ver

a im Volkshaus ſtatt, zu welcher ſämtliche in
eißenfels domizilierenden Korporationen eingeladen waren.

Nach längerer Diskuſſion einigte man ſich zu folgender Reſo
lution: „Um die wirtſchaftliche Lage der im Steinſetzerberuf
beſchäftigten Berufsarbeiter zu verbeſſern, wird es jeden im
Beruf beſchäftigten Arbeiter zur unbedingten Pflicht gemacht,
die indifferenten Arbeiter dem Steinſetzerverband zuzuführen.

Die Vertreter aller r r s von Weißen-fels verpflichten ſich, ihre Mitglieder, ſobald ſie länger als achtWochen in irgendeinem Beruf arbeiten, der für dieſem Beruf

beſtehenden Organiſation zu i Ausgeſchloſſen ſind
nur ſolche Mitglieder, welche durch Maßregelung oder Aus-t ichtet ſind, in einem anderen Veruf zu arbeiten.“

ng.-29. 5.

Vermiſchtes.
Sechs Arbeiter ertrunken. Bei Jvre (Jtalien) ſchei-

terte ein Boot, in welchem ſich elf Arbeiter befanden; ſechs
Arbeiter ertranken.

Das konfeſſionelle Kloſett. Der deutſche Konfeſſionalismus
t einer ſeiner lieblichſten Blüten gezeitigt und zwar auf dem

i r Boden von Oſtelbien. ie nämlich der Stadt-
un andbote für den Kreis Filehne mitteilt, wird

lin Filehne ein neues Schulhaus gebaut, in dem die Schüler
aller drei Konfeſſionen in Zukunft unterrichtet werden ſollen.
Aus der Zuſchrift eines „toleranten“ Bürgers in dem genannten
Blatte erfährt man nun, daß zwiſchen den Schulhöfen und ſogar
zwiſchen den Aborten der evangeliſchen und katholiſchen Klaſſen
eine „trennende Mauer“ aufgeführt werden ſoll. Nun iſt die
Konfeſſion alſo gerettet.

Der Diener Chriſti auf dem Fleiſchmarkte. Jn den Leip-ziger Neueſten Nachrichten findet ſich folgende Heirats-
annonce:

Junger Pfarrer,
in ſchöner rheiniſcher Stadt, dem längere Tätig-
keit im Ausland bisher die Möglichkeit ge
nommen hat, Umſchau zu halten unter den
Töchtern des Landes, und dem legt eine
ruhige Wa i wird, ſucht aufdieſem Wege ſich eine Lebensgefährtin.

Auf Vermögen wird nicht geſehen, wohl aber
auf durchaus ſchöne Erſcheinung, wahre Henzens-
bildung und fröhliche Lebensart. Junge Damen
bis zu 25 Jahren werden gebeten uſw.

Wir hoffen zuverſichtlich, daß s eine ſchöne und fröhliche
Maid wird, die bereit iſt, dem Herrn Pfarrer das arm-
ſelige bißchen Daſein zu verſüßen. Wenn der junge Gottes-

mann im Rheinland, mit der auf dieſem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege gefreiten Angebeteten vor dem Traualtar ſteht,
wird einer ſeiner Kollegen einen rührenden ſalbungsvollen
Se über das ſchöne Wort halten: Die, Ehen werden im

immell geſchloſſen.

heiteres.
Aus den Meggendorfer Blättern, Zhen (Farbig illu

ſtriertes Witzblatt für die Familie. Vierteljährlich 18 inhalts-
reiche Nummern nur 3 Mk. bei allen Buchhandlungen und Poſt
anſtalten. Probenummern gratis.)

Auch eine Ehrenbezeugung. „So im Automobil
hat euch der Landesfürſt beſucht? Habt ihr ihn denn auch mit
allen hren empfangen „Dös glaabſt; unſre fetteſte Sau
hat 'r überauteln dürf'n.“

in v der d keier
zumachen.“

ion. Gnädige (zur Gowernante): „Gehen
ie mit den dem rten!Si: ihnen aber nur vie iere, die h et

gewähren

Böchermarkt.
Kommunale Praxis. Wochenſchrift für Kommunalpolitül

und Gemieindeſozialismus. e von Dr. A. Süde-
kum, Verlag Buchhandlung Vorwärts, Berlin SW. 68.

Soeben erſchienen Heft 19 und 20. Jntereſſante Abhand
lungen über ſtädtiſche Arbeiterpolitik ſowie über die Ergebniſſe
der Gemeindewahlen 1908 bilden die Leitartikel dieſer beiden
Nummern. Belehrende Artikel und Notizen über Kindergär-
ten, Finanz- und Steuerweſen, Geſundheitsweſen, Bildungs-
weſen, Wohnungsweſen, kommunale Sozialpolitik, Wirtſchafts
pflege, eine Rundſchau aus verſchiedenen Gemeinden und Lite-
rari b vervollſtändigen den Jnhalt.
wöchentlich und koſtet pro Quartal 3 Mk. Probe- Exemplare
verſendet jederzeit der Verlag.

Die Sozialdemokratie und der Parlamentarismus iſt der
Titel des ſoeben erſchienenen v 8 der im Verlag der Buch
d h Vorwärts, Berlin SW. 68, erſchienenen

ibliothek: Der Klaſſenkampf des Proletariats. Herausge-
eben von Parvus. Aus dem Jnholt heben wir folgende
apitel hervor: Die Entwicklung der Sozialdemokratie.

Sozialdemokratie und Bourgeoiſie in der Gegenwart.
Das ſozialrevolutionäre Endziel und die parlamentariſche
Praxis. Der Preis iſt 25 Pfennig. Zu beziehen durch alle
Parkteibuchhandlungen und Kolporteure.

Heft 20 und 21 der illuſtrierten Wochenſchrift: Jn freien
Stunden ſind erſchienen. Sie enthalten die re ung des
Seeromans Steuermann Holdsworth von CElark Ruſſel und der
Erzählung: Der ſchwarze Hans von Melchior Meyr, während
das kleine Feuilleton für Belehrung ſorgt, aber auch den Humor
zu ſeinem Rechte kommen läßt. Jn jeder a erſcheint ein
24 Seiten tarkes Heft für 10 Pfennig. d Pel ungen nehmen
alle Parteibuchhandlungen, Kolporteure und Zeitungsausträger
entgegen.

Das 5000. ReclamHeft ein Otto Ernſt. Die höchſt verdienſt-
volle Univerſal-Bibliothek aus Philipp Reclams Verlag
bringt bei jedem vollen Tauſend eine beſonders wertvolle Num-
mer. Den Anfang machte Goethes Fauſt, Nr. 1000 bringt Paul
u Novelle Zwei Gefangene, Nr. 2000 Wilhelm Raabes
Zum wilden Mann, Nr. 3000 Wilhelm Jenſens Erzählung

unnenblut, Nr. 4000 Peter Roſeggers wundervolle Geſchichten
und Geſtalten aus den Alpen. Und nun iſt wieder ein Tauſend
voll, das fünfte. Und dieſe Nr. 5000 hat den Dichter Otto
Ern ſt bekommen, der dadurch zum erſten Male in den Reclam
gekommen und zum erſten Male in einer Ausgabe für den ge
ringen Preis von 20 Pfennig zu haben iſt. Das OttoErnſt-
Left. dem ein gutes Bild des Dichters und eine Einleitung von

r. Hermann Diez in München vorgeheftet iſt, enthält zwar
keine neuen Arbeiten von Otto Ernſt, aber aus den bisherigen
Werken ſind vier der beſten kleinen Erzählungen und Plau-
dereien ausgewählt: Meerſinfonie, die Dienſtmädchengeſchichte
Anna Menzel, die unſeren Leſern durch Abdruck im Echo be-
kannt gewordene Plauderei Von Schiffahrt, Angſt, Kourage und
dergleichen und die nervenberuhigende Plauderei An die Zeit-
knicker. Die vier Stücke gehören zu Otto Ernſts beſten Proſa-
arbeilen. Sie ſpiegeln ſeine ganze Künſtler-Eigenart wieder,
ſeinen köſtlichen Humor, ſeine große, überlegene Lebenserfah-
rung. ſeine feine Beobachtung und ſein warmes Menſchenherz.
Es iſt keine Frage, daß die Nr. 5000 der Reclam-vibliothek
großen Abſatz finden wird. Auch in unſerer Volksbuchhandlung
iſt das Heftchen zum Preiſe von 20 Pfennig zu haben.

c

Versammlungs-Anzeiger.
b. ar der Nummer werden folgende Verſammlungen

annt gegeben:
f. Schmiede u. Keſſelſchmiede, Sonnabend, 6. Juni.

lſterwerda: Metallarbeiter, Sonnabend, 6. Juni.

Das Blatt erſcheint

Halle, 5. Juni. Bei der heute vor cnommenen S chwahl
der dritten Abteilung wurden bis zum Sahtuß Le Redaktion

uns noch 12 Wahlmännerſiege gemeldet, ſo daß unſere Wahl

männer auf 188 ſtiegen. Einzelne Bezirke, ſowie die zweiten
Abteilungsſtichwahlen ſtehen noch aus. e

LIokalliſte für Halle und den Saalkreis.
Nachſtehend bringen wir die uns bekannt gegebenen größeren

Lokale zur Veröffentlichung, die der organiſierten Arbeiterſchaft
jederzeit zur Verfügung ſtehen

Volkspark, Burgſtraße 27.
Lindenhof, Kröllwitz.
„NeuTrotha“ (früher Sachſenburg) Trotha.
Zum letzten Dreier, Merſeburgerſtraßze, 32
Weißes Roß, Geiſtſtraße.
Moritzburg, Harz.
Drei Könige, Kl. Klaus- u. Oleariusſtr.-Ecke.
Köppchens Lokal, Unterberg.
Kantzſch, Martinsberg 6.
Engliſcher Hof, Großer Berlin.
Burg bei Radewell: Reſtaurant zum Burgſchlöfzchen.
Osmünde: Gaſthof von Auguſtiniak.
Lettin: Witwe Krauſe.
Friedrichsſchwerz: Gaſthsf von Gantz.
Löbejün: Urbans Reſtaurant.
Arbeiterheime in Dölau und Seeben.
Trotha: Beruſteins Reſtaurant, Götſcheſtraße.

Außer dieſen Lokalen mit Sälen gibt es noch eine größere
Anzahl Reſtaurants mit Vereinszimmern, die der Arbeiterſchaft
zur Verfügung ſtehen. Dieſelben jedoch alle anzuführen, iſt
aus Platzmangel nicht möglich. Jeder Genoſſe iſt jedoch ver-
pflichtet, in dem Lokale, in welchem er verkehrt, ſich davon zu
überzeugen, daß dieſes auch jedermann anſtandslos zur Ver-
fügung ſteht und das Volksblatt öffentlich ausliegt.

Wir erſuchen alle Parteigenoſſen, vorſtehende Lokale bei Ver-
gnügen, Ausflügen uſw. zu beſuchen. Beſonders bei AusflügenNnſſen unſere Parteigenoſſen obige Lokale zur Einkehr benutzen,

reſp. ihre Ausflüge nach jenen Orten einrichten. Je beſſer das
unſere Genoſſen befolgen, deſto eher werden uns alle Lokale
offen ſtehen.

Wir erſuchen deshalb, ſich die obige Liſte auszuſchneiden und
aufzubewahren.

Die Parteileitung für Halle und Saalkreis.

Auskunftsſtelle der Gecwerkſchaſten zu Jeig.

Die Auskunftsſtelle in allen gewerblichen und gewerk-
ſchaftlichen Angelegenheiten über Alters-, Jnvoliden-
und Unfallverſicherung, Mietsfragen Dienſtboten
Angelegenheiten uſw. befindet ſich in der Bismarck
ſtraße 19 a und iſt geöffnet Montags, Mittroochs und
Freitags von 5--7/2 Uhr nachmittogs.

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

Bayeriſcher Wald. Die Geſchäftsſtelle des Waldvereins in
Paſſau verſendet an alle Intereſſenten koſtenlos eine illuſtrierte
Broſchüre, welche Aufſchluß über zirka 80 Sommerfriſchen gibt.
ie Karte des en Waldes iſt in ſechſter age er

chienen; ſie koſtet inkl. Porto nur 1,80 und iſt von jeder Buch
Dernns ſowie direkt von der genannten Geſchäftsſtelle zu be

ziehen.

Fällen Se Schubwane War H
Mitgli

in Halle's bester und billigstor Bezugsquelle

r ch un Nleinschmieden
9 der Grossen Steinstrasse gegenäber.

ed des Rabatt-Spar- Vereins
Für

Ausfluge
und Spaziergänge

Kühnmns
Botanlscher Taschen-

blIderbogen.
Jn 4 Heften à 50 Pfg.

S eft enthält 100 bis 120
far e bbildungen der ver
breitetſten und bemerkens-
werteſten Gewächſe Mittel
Europas Heil- und Nähr-

I

Stokfen

I ITDh
NKnzüge

in allen erdenklichen Farben und

pfingrt-

kaufen Sie am besten und

Neuheiten in

Anzüge Fuervagen
77 Mark Anzahlung.

ſtraße 51). Schmieds Podgursk
S., 3 Mon. S erſtraße 15).

rmers Schmid t S. 1e krahe h Jahr
Halle-Nord, Burgſtr. 88, 4. Juni.

Aufgeboten: K Stern
und Hedwig elß itz u.

enW S Jnvalidalide
Lange und ilie Dönau geb.

Eule eil Kol.Bergwerksdirektor darianne
Bernburge deichenſteller

t. (Brandeuburger
loſſer Voigt S.

ſt Bezei z S ar Anzahlung.e h auf bequeme ö ortog en ehe 67Volks -Buehhandlung, Herren- lHarz 42/43. t t 50 Anzal S 2 W.andesanllice Rachriqten. ate SeHalleSäd, Steinweg 2, 4. Juni. nur neueste Farben und elegante bei Damen Konfektion ſch
Aufgeboten: Eiſendreher Bär Ausstattungen D r Manufakturwaren,

e 4 a wen mein eEheſchließungen: Kaufmann Teppiche, Portièren, Vom 25. bis 31.Blumenthal und Emma Hirſch
(Münſter u. Merſeburgerſtr. 151).

nſpektor Hanover und Lietja
äder e und Renneritz).
Geboren: Kohlgärtner Schulze

S. Bergſtraße 3). Arbeiter
Brachert T. S 6).Chemiker Dr. phil. Kloſtermann
S. (Fürſtental 4).
arbeiter Beyer S. (Klinik). Litho
raphen Hollenbach T. (Rudolf

pr. 33). Buchhandlungs
gehilfen Rößler S. (Lucken

e 1).
Geſtorben: Tiſchlermeiſters

777 Ehefr. Minna geb. Schin-
kel, 59 c (Blücherſtr. 10). Schloſſ.
Rudolph, 48 J. (Gr. Wallſtr. 3).
Arbeiter Kießler aus Zörbig,
53 J. (Klinik). Arbeiters Adam
Ehefrau geb. Voigt, 52 Jahre
(Bäckerſtr. 1). Arbeiters Moſſau
T., 4 Mon. (Karlſtr. 13). Rent-
ner Hupfer, 61 J. (Magdeburger

in allen Grössen Vorrätig

Mark Anzahlung.

Sehuke, Stiefel
Mark Anzahlung.

III
Leipzigerstrasse 14,

I. u. II. Etage
10 Minuten vom Bahnhoß.

Wöchentliche Zahlung

un

Federbetten.

Mark Anzahlung.

immer Elnrſchtangen

7 Mk. Anzahlung.

Vick S. Korbmacher Richter T.
Bäcker Späte T. Arb. Roſen
heinrich S. Fabrikaunt Drüe S.
Lackierer Hillmann T. Arbeit.

orner S. Stellmach, Jäckel T.
utſcher Schuhmann Bäcker

Bauer T. Schmied Hartmann
e Arbeit. Ott S. Schloſſer
Kreſſe S. Arbeiter Böhme S.
Lackierer Schmidt S. Steinhauer
Mittank Sohn. Tiſchl.Scheibe S

rben: Arthur Sela
8 Mon. Hugo Schmidt, 88 JEmma Partſh geb. Schumann

25 J. Kartharina Wagner, 1 J.
Auguſte Matthes, 22 J. Wil
helm Dießner, 3 Mon. Witwe
Schramm geb. Schmidt, 83 J.
e Löffler, 50 J. Erich Remle,
du. ha Jene tetee heller
ur enrte rellergeb. Reichenbach, 63 J.

Geboren Mau chüler S.
Bäcker Fritzſche T. Ingenieur

rövbel
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III
200 Stück hochmoderne

Russenkittel
aus Verschiedenen Stoffen,

reſen garniert, für

Knaben u. Mädchen,
bedeutend unter Preis

Serie. II Serie III

23 23
Hönickoe,

am Leipziger Turm.
ütgi. d. Rabatt-Spar- Vereins.

Serio I

h

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

An den beiden PfingftFieſttagen vorm. 11/2 u. nachm. 4Ahſr:

Garten Konzerte
mee ruke n hDir. Max Kamst,Nota 1

Das Mädchen ohne Ehre.
Senſationsſtück in 4 Akten von Walter Melville.

Deutſch von Siegfried von Lutz.

u Jn England, Amerika, Süd- Afrika e. in2 Jahren 2400 Mal aufgeführt!
Von Dir. Samst über

00 Mal mit rieſigem Erfolg gegeben!

Teitz.
H. Ounäradts Restaurant

Empfehle mein. neuangelegten

Carten u. Kegelhahn
zur gefl. Benutzung.

Auf Teilzahlung
erhalten Sie Herren und Damen
Uhren und Ketten, Regulateure,
Schmuckſachen, Vinſtweris und
Sprechapparate, Näh u. Wring-Teppiche, iepprecen

Gardinen c. Kein Laden.

voarzt eunter perſ

Süässmilehs

Mahalr Tee
Jeden Abend 8 Vhr:wert ſonen

a fatzenprehe
Vorverkauf zu Wwelter

ermässigten Prelsen nur

im L
Neue Jackett Anzüge t W Fr.

S A a et
Anzüge für 20 M.

Anzahlung 3

Anzüge fär 25 N.

Anzüge für 82 N.
Anzahlung 5 M.

dann wenden Sie sich nur an das bekannte

Waren

Anzüge für 39 M.
Anzahlung 6 M.

Anzüge für 46 A.
Anzahlung 8 M.

Anzüge fur 665 M.

Anzahlung 10 M.

Paletots
Anzahlung 6 l.

Sportcagen
Anzahlung 3 M.u. Möbel-

Kredit Haus
Kinzelne Stücke

Anzahlung 3 M.

Damen- Konfektion

Manufskcturwaren

Kleiderstoffe

Robert
Bmeſſeiſ Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Anzahlung 10 M.

Teppiche

Gardinen
Portièren

Gr. Ulrichstr. 24, I. I. III. Etg.

b encerhetten

T T TSchuhwaren.

Wieder neu erſchienen

Beruf der Hausfrau und Hutter
Ein unentbehrlicher Ratgeber

aus und Mütter in allen er e Lbreſeus, der Ernährung, Erziehung und
ne der Kinder.

Mit einem AnhanAnusführliches, praktiſches an d ekifach bürgerliches

Kochbuch.
Von Clementine Horn. Preis 1 Mk.

Dio Volksbuchhandlung-
Halle a. S., Harz 42/43.

Fürwver.

urg. villi Gut!!e en Au n. nur
Atzendort, nen hänechen. ff. harte Knackwurst
Ahbmarsch n vom Kinderplatz. à Pfund nur 85 Pfg.

Montag (2. Feiertag):
frürpaie nan Rartnitt
Abmarsch 5 Uhr Waterloobrücke

Vm rege Beteiligung ersuchtv ver Vorstand

Central Butterhandlung,
Talamtfſtraßze 7.

eneuing en
tag, den 7. Zu (Fſingſten)

v die folgenden Tage:
r. ech. Kungtfiguren- Theater.
i fern Prinz Hamlet

neuer Möbel.
Vertikows, nußb. fourn. 50 M.
Kleiderſchränke, nußb.

Nachm. Kinaervoratenung. W gö. z
Stegtiſche,nu ourn.feiertan: Das Hüllemöschen'. e es. fourn.

Kaſſenö nung 71/2 Uhr.
nfang 8/2 Uhr.Es laden freundlichſte ein

Der Wirt

vroße Trumeaux (geſchl. 45

as
Taſchenſofas mit Woll

Die Dirextton. Fritz Steonetz. belate Wie M.
bte Büffetis mitG vt. om en afZum Cänceuuskegeln mer Einrichtung

(Sat. od. Nußbaum) 250
Ganze Wohnungs-
Einrichtungen v. 200
bis 5000 Mk. in grosser

Auswahl am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2460. Geiſtüär. 25.

am 1. Pfingstfeiertag
ladet freundlichſt ein F. Kröhber.

zuBormitz.
Am 2. u. Z. Pfiugſtfeiertag

Hierzu ladet' freundlichſt ein
Max Bachmann.

T

Gr. AirKusD. Dumenfell Vue, Guhrau

in Halle a. S. auf dem Rossplatz.
O Nur ein 943. Zylus.

Sonnabeud, den G. Jnni er., abends 8/4 Uhr:

Grosse Gala Première.
Sonntag, den 7. Juni er., am 1. hohen Pfingſttage,

nachmittags 4 und abends 8 Uhr:

Grosse Gala- Festvorstellungen.
Ebenſo am Montag, den S. Juni, am 2. v. feſttage,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 U

Grosse Vorstellungen.
Dienstag, den 9. Juni bis inkl. 14. Juni:

Weitere grosse Vorstellungen-
Einige Hauptpiecen ſind hiermit bekannt, im übrigen ver
weiſen wir auf die ausführlichen Plakate, ſowie die im

Zirkus zu habenden Programme.
Neul Grosses Ensemble-Sport-Potpourr,

a) 4 fache hohe Schule, geritt. v. Herren 4. Blumentold
jun., Otto Schumann, Hugo und Sehuehard auf
4 braunen Vollblütern.

b) Eine Krorſ e Faprt auf Sulkys, gefahren von 4 Herren
mit 4 prachtvollen Schottlandponys.

c) Ein originell. Karuſſell, v. 5 Reitern u. 4 Fahrerxn uſw.

Neu! Ein ung Gymnaſt. Evolut. in einem
mit 2 Füchſen gefahrenen Bregk, ausgeführt von 3 Gebr.Blvmnenfeld jr. in Gemeinſchaft mit noch 3 and. Herren.

Senſation? Familie Fluher, 8 Dam. u. 2 Stals eſſe Original Reck- Aadtahrkünſtler. Eine Köln.
ſchreibt über dieſe Attraktion u. a. e Piece iſt ſallein das Entree wert, den Zirkus Slumenfeld zu beſuchen.

Grand aucees. Lord Douglas, engl. Vollblüter, in der
großartigſten Art zur hohen Schule in Gemeinſchaft mit
4 Doggen dreſſiert, geritten von Herrn Sohumangn.

Geſchwiſter Fräulein Vases, hervorragende und beſte
Kunſtſchützinnen der Gegenwart.

Herr Direktor A. Blumenfeld mit ſeinen neuen
großartigen Freiheitsdrefſuren.

Ganz neu! Per Jongleur Akt, ſowie muſik. Vor
träge auf Violine und Guitarre auf 2 2 galopp. Pferden
von Gebr. Alexander und Alfonso.

Ganz ausgezeichnete kom. Jntermezzos der vorzüglichene eifimnet2 Petersen, Hansen, Rissle und Rosen.

Eine graziöſe Reitpiece des Herrn AugK u. Mlle. Notty.

Koloſſaler Erfolg! Niss Cleves, die beſte Springerin
der Welt; u. a.: Doppelſaltomortale ül üb. 24 Perſ. u. Droſchke.

Preijze der Päte: 7 z 3 W i öcrie 1. vo
Schüler r x zahlen:

Sperrſitz 1 M., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie 30 Pf.

Kaſfenö d. Komgertes FC Uhr.h re S rW Billetts im Vorverkauf bei Herren Weinbroceher
Jaspoer, Zigarrengeſchäft.

Interessante Zirkusproben
7 ab Dienstag, den 9. Jnni, je vormittags ab

b Uhr u Zutritt gegen ein Entree für Erwachſene
O Pfg. und Kinder 10 Pfg. geſtattet.

Um regen Zuſpruch bittend, zeichnen hochachtungsvoll

Gebr. Zlumenfeild,
H. Fa: E. Blumenfeld Wwe,, Guhrau.

Koloſſ.

dieMittwoch früh 8 Uhr verſtarb
meine liebe Frau
bauline Adam geb. Voigt

5 in Rabatt-Sparmarken.
Spazierstöche
empfiehlt in den neueſten Muſtern u und h nach

rzem aber werem Leidſes r prrewer Die Beerdi 2 ndet am Sonn
Albin Hentze gbend nachm. 5 Uhr von derLeichenhalle We Südfriedhofes

24. Schmeerſtraße 24. e runde Satte a. agan,
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Iocdnoleie Chete

staek I ine Be ger
Nur neue aparte Auster,

ungewöhnlich dilliges Angebot,

C. F. Ritter, lade ergeben

e
Halle a. 8.

Leipzigerstr, 90.F. I 77

pfngstfes

habe ich die Anzahlungen ganz
vadeutendnernabgeses st.

Jeder decke daher seinen
Festbedarf

in dem als roell und Kulamt
bekannten

Krocdlithatiae von

W h h
Zeltz, Messerschmidtatragse 6, I,weizen Mosterstr. 17. Stassfurt, Bodebruexe 2

Jeder
Kiufer Kann sioh
die Abzahlungen

nach seinem

Wunsch
einrichten.

Wegen Weintraube“. wert
D. Am l. Pfingst- Feiertage

im Garten.Allen Arbeitern empfehle ich dieſes Konzert.

Weiwenſeh. Weisses Röss'l. eine
Empfehle mein neu eingerichtetes Lokal der Arbeiterſchaft zur gefälligen Be

Getränke werde ich ſtets Sorge tragen.
Jch bitte, das meinem Bruder geſchenkte Vertrauen, auch auf mich übertragen

zu wollen. Reinhold WVoigt, Saalstrasse 15.
Anſichts Poſtkarten .nyfiebtt Malkulatur
Volksbuchkandl., Harz 42/43. Genossengenafts Burendeuenerei,

Rdnnard Sehulao.

zu haben in der

Preise ohne Konkurrenz!

Herren Amen e
Als Rabatt 109 in bar.

kuchen Cheriet Antige e 2

Knaben und Jüneing;- ſei

Als Rabatt 10 in dar. Am Verch Amt

ſſ foſſenſechſ
enpfchle zu den Feolertagen nur extra fen.

Außerdem:

Sehlackwurst,
u. gekoenten Sechinken.

Zu fleißigem Beſuch meiner ſauberen

Restauration W
Roellstr.
Nr. 10.

Telephon 507.

kllen Sie a
eingukaufen.

Nen? Nen?
Nadellose Platten Spreehapparate

Echte Pathè trères- Platten.

Grammophon-, Farorite-,
Odoon- ſowie ſämtliche anderen

Platten.

BVdisonwalzen,
Reparaturwerxkstätte,

Zubehörtoeile,
Fäder- ud TNiedescweidere.

Rabattmarken 5 Proz.
Aarl Kibrecht,

Altor Markt 8
Vertrieb der r bestenLösche- Orohestrions.

Fleisch e

auch à

lb ib à5 S.den e Wir8 Fieischere,Ludwigstrasse 2 u. Fenülershot e

(Markt).

KleiderſekreM bel: täre 26 Mr.
35 Mk., r r10 Mer Sofas, Btraten Tiſche Stable, ten.

et i.
möbel bi e zu verka

Fahrrad

28
t
s

August Hesse, G

nen, mit Garantie, billi t ver
kaufen Schmiedftr.

Lüster Jacketts,
Leinen Joppen,

Loden Joppen,
Sommer Hosen,

Bunte Westen.

Haunmerschiag

36 Crosre Vrichstraxxe 36.

pingat, Angebot

2 Posten Kutnadeln,
nur gans neue, aparte er

stacr O pr.

C. F. Ritter,

wen PfIN
Total- R umnng-

zu de

m Nitze
Große Auswahl in ſämtlichen Gommerſachen,

25 lüter Jacketts,

Bedarf an Schuhwaren in meinem

Celstgtr. S ehe S Jeden 28 zur ar aMein RAumungs Ausverkauf vietet 25 jedermann weitgehendste e

Die Preise sind zum Teil bis zur Hälfte ermässigt.
W Begchten Sle meine Schaufengter! W
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2. Beilage zum Volksblatt.
m Halle a. S., Sonnabend den 6. Juni 1906. 19. Jahrg.

Weitere Wahlreſultate aus dem
Perbreitungsbezirk des PVolksblattes.
Auch heute gingen noch eine Reihe Wahlreſultate bezw. Er

änzungen von den Urwahlen am och ein, die wir nachu einzelnen Kreiſen geordnet folgen laſſen

eit. Die Landtagswahl. Das vorliegende Reſultats oweit man es a jetzt in un x
en ür unſere Partei durchaus 3gefallen.Während wir vor fünf Jahren 1999 r g hl

männer en, ſind es diesmal an 4500 Stimmen und 166
Wahlmänner, Damit haben wir allerdings noch nicht den geringſten flu auf die Wahl der Abgeordneten, es zeigt 45
aber, daß in Arbeiterkreiſen doch ſchon Sympathien gewecktſind für hie Wahl t r Wäre nicht die u Stimm-
abgabe, ſo würde auch auf dem Lande d folg ein ganzer ſein, ſo muß das „elen e Wahſſoſtem herhalten, um

acht des Gegners zu erhalten. Käme es hier auf die
3 der a Stimmen an, dann würden die Gegner

e Pen ederlage erlitten haben, denn die Beteiligung
em Lager wakt eine geradezu erbärmliche. Ein bis zwei

er in der erſten und zweiten Klaſſe haben das Recht, je
einen oder cher hlmänuer zu wählen etwas Widerſinniges
läßt allerdings nig denken. Auch ſonſt konnte man in
dieſen iſen große Unkenntnis der Verhältniſſe bemerfen.

der en in zwei verſchiedenen Bezirken gaben ihre
men gleich für die Kandidaten Dippe und Winkler ab, und

auch im 12. Wahlbezirke (Kronprinz), hier, hatten in der zweiten
Abteilung unſere Kandidaten 6 Stimmen, die Gegner 7 und
6 Stimmen. Da ein kundiger nun noch Dippe und
Winkler wählte, mußte Stichwahl ſtattfinden. Jrwiſhen tte
der hier aufgeſtellte Wahlmann, Gasanſtaltsdirektor

oll, mit dem Herrn, der ſo wählte, ſich unterhalten undbei der Stigeh gab nun auch dieſer Wähler ſeine Stimme
den Herren Scholl und Funke, die nun mit 8 gegen 6 Stimmen
tn Ob es nett war, daß im Wahllokal ein unwiſſender

hler noch unterrichtet wurde, wollen wir hier nicht weiter
erſuchen.i Wamen noch auf das Geſamtverhältnis zurüc. Für

vent es wir noch nach, wo ſozialdemokratiſche Wahlmänner
ge

3. Abt. 2. Abt. 1. Abt,

III

III

Haardorf

Weißenfels. 85 Wahlmänner in der dritten, zwei Wahl
männer in der zweiten Abteilung waren das Reſultat der dies
jährigen Wahl. Das iſt en 1908 ein Mehr von 14 Wahl-
männern. Die Wahlbeteiligung war in den drei Abteilungen
flau. Weitere zwei Wahlmänner in der dritten Abteilung ſo
wie zwei in der zweiten Abteilung könnten uns gehören, wenn
die Genoſſen etwas mehr Pflichtbewußtſein beſäßen. Zum erſten
re gewannen wir zwei Wahlmänner in der zweiten Abtei-
ung.

Wahlkreis Delitzſch- Bitterfeld.
Delitzſch. 27 Konſervative, 10 Liberale, 6 Sozial-

demokraten.
Wolfen. 8. Abteilung. 1 Sozialdemokrat, 1 Bür-

gerlicher.
Günthnitz. Sämtliche Bürgerliche gewählt.
Roitzſch. Sämtliche Bürgerliche gewählt.
Bitterfeld. 12 Sozialdemokraten gewählt, da-

von 1 in der 1. Abtlg., 2 in der 2. Abtlg. und 9 in der 3. Abtlg.
Krbig. 3 Sozialdemokraten, 2 Konſervative ge

wählt.
Sandersdorf. 4 Sozialdemokraten gewählt.
Gräfenhainichen 12 Konſervative gewählt, Soziald.

und Liberaler keiner.
Düben. 1 Sozialdemokrat rEilenburg. 20 Sozialdemokraten gewählt, davon

3 in der 2. Abtlg. Jn einem Bezirk war die 1. Abtlg. gar nicht
zur Wahl erſchienen.

10 Sozialdemokraten, 2 Gegner ge-
wählt.

Vorläufig ſind 56 ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt.

Kleinwittenberg. 3. Klaſſe: 2 ſoz. Wahlmänner 38 Stimmen,
Gegner 14 Stimmen.

Pieſteritz. 3. Klaſſe: 2 ſoziald. Wahlmänner 73 Stimmen,Gegner 7 Stimmen. 2. Klaſſe 3 ſoz. Wahlmänner 50 Stim-

men, Gegner 6 Stimmen.

Agitationsbezirk Elſterwerda.
El t erwerda. Jm 3. Bezirk wurden in der dritten Abtei-

lung die Genoſſen R. Richter und Ad. Schöne mit großer
Majorität gewählt.

Biehla. Jn der zweiten Klaſſe Genoſſe Fuß, in der
Die Klaſſe die Genoſſen Karl Laßig, Rich. Köppe ge-
wahlt.

röſen. Jn der dritten Klaſſe die Genoſſen Ewald Rös-
ger, Otto Bock gewählt.

Hohenleipiſch. Jn der dritten Klaſſe die Genoſſen Rich.
Köhler und Oswald Töpfer gewählt.

Krauſchnitz und Kahla. er Genoſſe Wilh. Zeidler
in der dritten Klaſſe gewählt.

Kraupa, Dreska und Döllingen. Genoſſe Rein-
hold Barth in der dritten Klaſſe gewählt.

Jn Elſterwerda fehlte es in der erſten und zweiten Abteilung
nur an einer Stimme. Das Verſchulden trifft den Arbeiter
ſelbſt. Die Polizeiverwaltung hatte die Bezirksliſten ausge
legt, aber wenig war von ſeiten der Arbeiter geſchehen, um ihr
Wahlrecht zu ſichern. Jn Stolzenhain, Reichenhain und Kotzſchka
erhielt unſer Genoſſe Lehmann zwei Stimmen. Jn Pröſen war
der Wahlmann Reinh. Kunath für die p7 Klaſſe nicht zu-
Pen ſo wurde der Gegner (Das verſtehen wir nicht.

er Wahlmann braucht do nicht da zu ſein. Jſt er ge
wählt, ſo gibt er ſpäter ſeine Erklärung ab, auf die Wahl ſelbſt
hat ſeine Anweſenheit gar keinen Einfluß. D. Red.) Wir
können immerhin mit dem Reſultat zufrieden ſein, da wir noch
ſehr mit dem Unverſtand der Maſſen zu rechnen haben.

Die auf dem Eiſenwerk Gröditz beſchäftigten Arbeiter waren
auch nicht vertreten. Dadurch gingen unſeren Wahlmännern

Stimmen verloren. Gerichtsbeamte, Lehrer, Bahn- und Poſt
beamte waren ſtark vertreten.

Merſeburg. Nach dem Correſpondent ſind etwa acht Wahl-
männer unſerer Partei in der dritten Abteilung gewählt wor-
den. Die Genoſſen haben es bis heute noch nicht für nötig
befunden, die Redaktion zu benachrichtigen. Eine ſolche Jnter-
eſſenloſigkeit muß ſcharf gerügt werden.

Tollwitz. Jm Wahlbezirk Teuditz wurde Gen. Andrä mit
34 Stimmen in der dritten Abteilung gewählt. Jn den Wahl
bezirken Keuſchberg und Bennewitz ſind wir unterlegen.

Schkeuditz. Die Landtagswahl hat uns einen ſehr anſehn-
lichen Stimmenzuwachs gebracht. Wie ſchon berichtet, wurden
unſere neun Wahlmänner der dritten Abteilung mit großer
Majorität gewählt. Jn der erſten und zweiten Abteilung haben
wir, weil ausſichtslos, keinen Wab ann aufgeſtellt; gewählt
ſind im Kreis ferner, ſoweit bis je Nachrichten 13
ſind: Paſſendorf 3. Abt. 2, Oberthau- Weßmar 3. Abt. Raßnitz 2,
Modelwitz 3. Abt. 1, Papitz 3. Abt. 1.

Paſſendorf. Jn der dritten Abteilung ſiegten die Genoſſen
Dietze und Frauendorf mit 21 gegen 5 Stimmen. Die Beteili-
gung der Wähler der 3. Abteilung war eine ganz miſerable.
Noch nicht einmal die politiſch und r r Organi-
ſierten hielten es für ihre Pflicht, am Wahltiſche zu erſcheinen.
Entweder getrauten ſie ſich nicht, Farbe öffentlich zu bekennen,
oder ſie ſcheuten die paar Stunden Arbeit zu verſäumen. Solchen
Arbe ern mu ber der Kopf ordentlich zurecht geſetzt werden.

„Jm Mansfelder Wahlkreiſe wurden zirka 430 ſozialdemokra
tiſche Stimmen zur Landtagswahl abgegeben. 21 Wahlmänner
unſerer Partei ſind gewählt, und zwar in Alsleben 1, Schrap-
lau 4, Langenbogen 2, Ober und Unterteutſchenthal 6, Stedten
3, Erdeborn 2, Amsdorf, Eisdorf, Unterröblingen je 1. Die
Wahlbeteiligung war meiſt ſchwach, wozu die eben ausgegebe
nen Steuerzettel bei den Reichstreuen beigetragen haben. Jn
Eisleben war die Beteiligung von unſerer Seite überaus
ſchwächlich. Mit Leichtigkeit hätten wir mehrere Wahlmänner
durchbringen können, wenn die organiſierten Arbeiter nur
einigermaßen ihrer Pflicht getan hätten. Jedenfalls ſind ſie
mit den heutigen Zuſtänden zufrieden und haben keinen Grund,
durch Stimmabgabe für unſere Wahlmänner zu proteſtieren.
Sie ſollten aber auch nun nicht mehr über Mißſtände klagen.
Einige Vertrauensmänner im Kreiſe haben es nicht für nötig
erachtet, die Kreisleitung von dem Ausfall der Wahl zu infor-
micren. Die Genoſſen von Ermsleben, Höhnſtedt, Teutſchen
thal wollen ihre bummlichen Vertrauensleute auf ihre Pflicht
hinweiſen. Auch ſollen die Adreſſen der Wahlmänner der
Kreisleitung zwecks weiterer Jnformierung ſchleunigſt über
mittelt werden.

Aus den Nachbarkreilen.
Zeitz. Holzarbeiter. Die Verktrauensleute ſollen ſo-

fort die ausge'üllten ſtatiſtiſchen Fragebogen nebſt dem Ver-
zeichnis der Beſchäftigten im Bureau abgeben. Das hat aber
unverzüglich zu geſchehen.

Sammelliſten und Maimarken. Die noch
länger ausſtehenden Sammelliſten, ebenſo die Maimarken und
Preßfondsmarken müſſen ſofort verrechnet werden. Die ſäu-
migen Genoſſen verhindern die ordnungsmäßige Abrechnung.

Achtung, Arbeiter! Die Gemeindeeinkommen-
ſteuer- Liſte der Stadt Zeitz für 1908 liegt gemäß s 80 des
Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Juni 1906 in der Zeit vom
4. bis 17. Juni d. J. während der Geſchäftsſtunden im Rat-
hauſe, Zimmer Nr. 17, für die Steuerpflichtigen mit einem
Einkommen bis zu 900 Mk. zur Einſicht öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung ſteht den bezeichneten Steuerpflich-

Pfingſthygiene.
Von Dr. med. Wilh. Kühn, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Von altersher gilt Pfingſten als das Feſt der Freude, und das
Vort Goethes in ſeinem Reineke Fuchs: „Pfingſten, das
liebliche Feſt war gekommenl“ r beinahe ſprich-
wörtliche Bedeutung und wird viel zitiert. Ohne Zweifel ver
das damit zuſammen, daß gerade zu Pfingſten, wenn es nicht
u früh fällt, die Natur in vollſter Pracht ſteht und das ſaftige
rün der Wälder und Felder die Menſchen wie mit magne-

tiſcher Kraft hinauszieht. Dazu kommt dann noch, daß ſehr
viele, die im ganzen Jahre verhältnismäßig ſehr wenig eit
haben, die zwei Feiertage zu Ausflügen benutzen, wovon ſchon
lange vorher geſprochen wird. Nicht unerwähnt dürfen wir eslaſſen, da nene lich das Pfingſtfeſt auch eine kirchliche Bedeu

tung gewonnen hat, aber diejenigen, die das Feſt gu Ausflügen
benutzen, denken ſelten daran und ziehen den ufenthalt in
dem Tempel der Natur dem im Tempel von Stein vor. Sie
ſren recht daran, h üllen ſie ohne Zweifel weit eher
ie Geſetze der Geſundheilsförderung.St es ſomit alſo feſt, daß wir die Abſicht, zu u

Ausflüge und h Partien zu machen, fördern ſollen,
weil der Men i die Faktoren in hohem Grade ſeinem
Körper azſührt. die ſeine ureigenſte Lebensbedingung bedeuten,
nämlich Licht und Luft, 5 muß es uns doch in der Seele weh
tun, wenn wir leich die vielen hygieniſchen ſegr
ſehen, die bei den Ausſlügen gemacht werden und die ſehr wohl
eeignet r die an für ſich gute Wirkung und den Segen des

ingſtfeſtes in das Gegenteil zu kehren.
Wenn wir gans allgemein ſprechen wollen, ſo ſollten die Men

chen ſchon von vo
luge von mehreren Tagen viel gewi
als das meiſtens geſchieht. Namentli
wünſchenswert, wenn die Aerzte vor

7z zu n d eihrem Körper zumuten dürfen. r einenübt, kennt We Alte Gebot, er ſich „trainieren“ muß, wenn

einer Familie befindet ſich eine bleichſüchtige Tochter, die an
beſtändigen Kopfſchwerzen und Schlaf gen e

verehrter junger Mann angehört, macht einen Pfing tausflug,und es wäre doch

hierfür eintritt, zeigt uns unſere

ſchlimmerung ein, verurſacht durch die großen Tagesleiſtungen den Durſt. Das Durſtgefühl darf alſo auf Wanderungen nie-
und die Anſtrengung, die mit dem Bergſteigen verbunden iſt,
ſowie durch den Fehler, daß noch am Abend ein Tänzchen ver
anſtaltet werden mußte. Die Schuld geben die Eltern natür-
lich nicht der Tochter, ſondern dem Arzte, der nicht genau genug
Beſcheid geſagt hat. Eine andere Klaſſe ſind Herzkranke, die
es ebenfalls gerade zu Pfingſten den Geſunden nachtun wollen.
Wir wiſſen, daß bei allen körperlichen Anſtrengungen ſchon beim
geſunden Menſchen peinlich auf eine Schonung des Herzens ge
achtet werden muß, und brauchen uns dann nicht zu wundern,
23 ßi der Herzkranke nach den Pfingſttagen ſchlechter befindet
als früher.Jm Laſchluß hieran wollen wir gleich von vornherein etwas

über die Art und Weiſe ſagen, wie Wanderungen überhaupt
und zu Pfingſten ganz beſonders, ſtattfinden ſollen. Wenn es
u dem Feſte ſehr warm iſt, wie es dieſes Mal den Anſchein
at, ſo muß man als allgemeine Regel feſthalten, die Hauptzeit

des Gehens auf die früheſten Morgenſtunden, ſowie die Nach
mittags- und Abendſtunden zu verlegen, ſo daß in der heißeſten
Zeit eine Ruhepauſe eintritt. Das hat auch noch einen anderenVorteil, nämlich den, daß man davor bewahrt bleibt, mit vollem
Magen ſeine Wanderungen wieder anzutreten, denn wir ſtehen
jetzt auf dem Standpunkte, daß eine mäßige Ruhe nach der
Mittagsmahlzeit, nicht etwa in liegender, ſondern vielmehr in
pung Stellung, beſſer als viel Bewegung iſt. Daß die Wan-
erung am Mittag auch ungemein ſchlaff machen muß, liegt auf

der Hand. Außerdem erholt ſich der Körper von den Wande-
rungen am Vormittage und iſt am Nachmittage leiſtungsfähigerals n Von Wichtigkeit iſt es dann, nicht zu ſpät zu dem
gewählten Quartier zu gelangen, wenn man nicht auf ein be-
quemes Nachtlager und damit auf eine, zur Erholung dienende
Nachtruhe verzichten will. Während des Bergſteigens tut
man gut, alle 100 Schritte eine kleine Pauſe zu machen, damit
man am Abend nicht zu ermüdet iſt und deshalb ſchlecht ſchläft.

Damit müſſen wir wieder mit den Vorbereitungen zurück
gehen, und vor allen Dingen darauf achten, daß wir uns nicht
u warm anziehen. „Bis Pfingſten laß den Pelz nicht fahren.Rach Pfingſten iſt's gut ihn bewahren.“ So lautet eine alte

Bauernregel. Beim Bergſteigen haben wir ſchon an und für
ſich eine vermehrte Körperwärme zu verzeichnen, und zu warme
Kleidung verhindert dann die erhöhte Ausdünſtung und Waſſer-
abgabe. Es tritt eine Wärmeſtauung ein, und die Folge iſt einHitzſchlag. Aus dieſem Grunde iſt eine leichte luſtdurchläſſige
Kleidung nötig, wobei aber zu beobachten iſt, daß man beim
Ausruhen am Abend oder an einem kühlen Orte ein Plaidtuch
oder einen leichten Mantel zum Umhängen zur Verfügung hat,
weil unter Umſtänden durch die Verdunſtung dem Körper zu
ſchnell Wärme entzogen und dadurch die Vorbedingung für eineErkältung gen werden kann. Die ausgeſchiedenen
Flüſſigkeiten ſind natürlich zu e Wann das Bedürfnis

atur auf das deutlichſte durch

Welche Neuheiten

tür jeden Zweck passene

auch extra Weite
zu sehr bill?gen Preisen bei

mals unterſchätzt werden, aber zugleich muß die Frage aufge-
worfen werden, was der Menſch trinken ſoll. Wir ſind
unbedingt dafür, daß das kühle Quellwaſſer das beſte iſt.
Das hat ſchon der alte Pindar 500 Jahre v. Chr. geſagt, und
das iſt in den ganzen Jahrtauſenden wahr geblieben. So war
ja auch Goethe ein Anhänger des Waſſers und drückt das
verſchiedentlich auch in ſeinem Fauſt durch ſein Lobaus: „Ohne Waſſer iſt kein Heill“ und „Alles iſt aus dem Waſſer

rungen alles wird durch das Waſſer erhalten.“ Schein-
bar im Widerſpruch damit ſteht es, daß ängſtliche Menſchen vor
dem Genuß von kaltem Waſſer warnen, wenn man erhitzt iſt,
weil man ſich dadurch erkälten könnte. Bewiß kann die Tem
peratur des Körpers in einem ſolchen Falle ſinken, aber ander-
ſeits iſt ja auch eine erhöhte Muskelbewegung da und damit eine
vermehrte Wärmeproduktion, ſo daß in Wirklichkeit der Tem-
peraturabfall niemals bedeutend ſein wird. Wir empfehlen als
Vorſichtsmaßregel, auf einmal nicht mehr als ein Fünftel
Liter (200 ccm) kalten Waſſers zu trinken, da dann der Ein-
fluß des Kältereizes auf Gefäße und Nerven nur ein geringer
iſt. Wenn man das befolgt, ſo darf man nach und nach größere
Waſſermengen zu ſich nehmen.

Zum Schluß müſſen wir noch ein Wort über Modetorheiten
ſprechen. Sonderbarerweiſe glauben die meiſten Menſchen,
ſich zum Feſte neue Bekleidungsſtücke anſchaffen und in dieſen
ihre Wanderungen machen zu müſſen. davon, daß
eine ſchnellere Abnutzung der guten Sachen erfolgt, iſt dieſe Ge
wohnheit auch ſonſt nicht praktiſch, denn neues Schuhwetk,
namentlich in der leider noch immer beliebten, den geſundheit-
lichen Verhältniſſen des Fubes unvorteilhaften Form, drückt und
verurſacht Blaſen oder ornhautſchwinden. Die herbeige-führten Schmerzen können dem Menſchen ſehr wohl die z
freude verleiden. Die Füße ſind vielmehr vor und während der
Tour kalt zu waſchen und mit Spiritus abzureiben. Wie es
möglich iſt, daß Damen in dem einengenden Panzerihres Kor
ſettes wagen, Berge zu erſteigen, können wir nicht begreifen.
Sie ſchlagen dadurch allen hygieniſchen Anforderungen ins Ge
ſicht, denn einmal können ſie dem erhöhten Ausdehnungsbedürf-
nis der Lungen durch das Einpreſſen des unteren Teiles des
Bruſtkorbes nicht nachkommen, dann müſſen ſie mehr als andere
unter der Hitze leiden, was aus ihrem hochroten Ausſehen und
der Kurzatmigkeit hervorgeht. Daß natürlich die friſche Luft
im Freien nicht durch das Rauchen von Zigarren und Zigaret-
ten verdorben werden ſoll, und daß der Alkoholgenuß des Tages
über ermüdend und erſchlaffend einwirkt, weiß ſi z jeder
Menſch, denkt aber nicht daran oder will nicht daran denken.
Solche Leute ſich dann ebenfalls nicht zu wundern,
wen ihnen die zu Geſundheitszwecken unternommene Pfingſtpartie nicht nur nichts genützt, ſondern ſogar geſchadet hat
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anlagungskommiſſion zu.
Jeder Genoſſe, der ſich ſein Wahlrecht zu den Stadtverord

netenwahlen ſichern will, ſo dieſe eſehen und ſich vergewiſſern, ob er 3 eingeſchäht iſt. Dieſe
Liſte hat bei dem letzten Prozeß der noſſen Gerhardt uſw.
gegen die Stadtverwaltung eine entſcheidende Rolle geſpielt.Früher einmal in einer gleichen Klageſache hatte der Se irks
ausſchuß entſchieden, d ein Reineinkommen von 660 Mark
zur Teilnahme an der Wahl W diesmal Lat er anders
entſchieden und geſagt, daß zwar Mk. zur Teilnahme an
der Wahl gefſetzlich berechtigen, aber nur, wenn eine Veran
lagung zur Gemeindeſteuer nicht ſtattgefunden habe. Hat aber
die Veranlagung ſtattgefunden, ſo iſt zum Wählen nur berech-
tigt, wer wenigſtens zu dem Normalſatz von 4 Mk. veranlagt
iſt. Wer unter dieſem zahlt, gilt nicht als Wähler. Wenn
nun auch zwar die große Maſſe der Arbeiter den Normalſatz
zahlt, wenigſtens den auf dieſen s Kommunalzuſchlag
von 6 Mk. pro Jahr, da die 4 erhoben werden

ſo ſoll doch jeder, der ſein Wahlrecht n will, die Liſte
daraufhin einſehen, ob er dieſen Satz zu zahlen hat. Wer
unter demſelben zahlt, iſt nicht wahlberechtigt. Alſo ſeht die
x ein. Alle Genoſſen ſollen ihre Mitarbeiter aufmerkſam
machen.

Schulferien. Der Schulſchluß für die Afingſtferien
beginnt in allen Schulen am 5. Juni und endigt f die
Volksſchulen am 12. Juni, für alle anderen Schulen ſchon
am 11. Juni.

Nächſten Dienstag (drittenGewerkſchaftsfeſt.
Pfingſtfeiertag) beginnt im Garten des Schützenhauſes der
Kinderreigen. Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jah-
ren können noch mit daran teilnehmen.

Gefunden und bei der Polizeiverwaitung abzuholen
ſind folgende Gegenſtände: 1 Damengürtel, 1 Schirm, 4 Por-
temonnaies mit Jnhalt, 1 Leiterwagen, 1 Zigarrentäſchchen
und 1 Herrenweſte.

Achtung! Für Oebſter! Die diesjährige Kir-
ſchennutzung an den Staatsſtraßen nachgenannter Amtsſtraßen-
meiſtereien ſoll gegen fofortige Barzahlung und unter den vor
der Verpachtung bekannt zu gebenden Bedingungen verpachtet
werden und zwar: Freitag, den 12. Juni d. J., von vorm.
10 Uhr an im Gaſthofe Zum Zimmerhof in Borna in den
Bezirken der Amtsſtraßenmeiſter Thran und Fehrmann in
Borna, Mittwoch, den 17. Juni d. J., von nachm. Uhran im Gaſthofe Zum Kronprinz in Groitzſch im Bez e des
Amtsſtraßenmeiſters Grunert in Groitzſch und den
18. Juni d. J., von vorm. 10 Uhr an im Bergſchen Reſtau
rant am Bahnhof in Frohburg im Bezirke des Amtsſtraßen-
meiſters Schurig in Frohburg.

Ladenſchluß am 1. Pfingſtfeiertag. DieZigarrengeſchäfte teilen mit, daß ſie ebenfalls am 1. Pfingſt-
feiertag geſchloſſen haben.

Straßenſperrung. Die Luiſenſtraße wird vom
ar ab für Fuhrwerk und Reiter einer Pflaſterung wegen

geſperrt.

Krankenkaſſen-Verſammlung. Die Ver-ſammlung am Mittwoch abend im Schützenhaus war nur
äßig beſucht. Von den eingeladenen Aerzten war keiner er

chienen. Das Referat erſtattete in vorzüglichſter Weiſe Herr
Kleeis-Wurzen. Jedenfalls hätte der Verband der Kranken-
kaſſen eine günſtigere Zeit zu der Verſammlung abwartenſollen, der Mitiwoch war dazu der „allerungeeignetſte Tag.
Auch die Ergebniſſe des letzten Krankenkaſſen-Kongreſſes ver-
alten nicht, ſie gewinnen vielmehr erſt die rechte Bedeutung,
wenn die politiſche Sauregurkenzeit vorüber iſt und die Maß-
nahmen der Regierung in die ffentlichkeit treten.
falls beruft der Verband ſpäter erneut Verſammlungen zur
Behandlung der Materie ein.

Bauarbeiterſchutz. Die Kommiſſion für Bau
arbeiterſchutz unternahm am 21. Mai eine Kontrolle der Früh
jahrsbauten. Ausgeführt wurde dieſelbe von einem Maurer
und einem Bauhilfsarbeiter. Kontrolliert wurden insgeſamt
14 Neubauten, ein Fabrikbau und acht Reparaturbauten, ſo-
wie einige Straßenbaue der Steinſetzer, desgleichen die auf-
geſtellten Malergerüſte. Der Gerüſtbau wurde bis auf
einige kleinere Abweichungen als zufriedenſtellend bezeichnet.
An das Anbringen der proviſoriſchen Treppengeländer können
einzelne Maurerpoliere ſich noch nicht gewöhnen. Auf dem
Neubau in der Kloſterſtraße wurde das Gerüſt als nicht den
Vorſchriften entſprechend, vorgefunden. Die Baubuden
und zum Teil auch die Aborte, entſprechen vielfach nicht
den behördlichen Anforderungen. Jn einigen Baubuden wur-
den zwar keine Tiſche, r die Arbeiter ihre n
einnehmen, aber deſto mehr anderes Baumaterial vorgefunden.
S n wurden ebenfalls keine vorgefunden. Un
fallverhütungsvorſchriften nebſt Anhang waren überall ausge
hängt, jedoch fehlten auf allen Bauten die behördlichen Ver
ordnungen. Verband szeug wurde nicht vorgefundenauf Bauten der Maurermeiſter Frihſche und Wiedemann.

Der Lackiererſtreik bei gar iſt beendigt. Eine Anzahl Arbeiter konnte es mit ihrer Ar
beiterehre vereinbaren, ihren Arbeitsbrüdern, die gegen die
Verſchlechterung ihrer Lage kämpften, in den Rücken zu fallen
und irrt s zu leiſten. Ein lediger Lackierer(Meinhardt) löſte extra ſein früheres Arbeitsverhältnis,
um bei Häſſelbarih als Arbeitswilliger zu fungieren. Viel-
leicht kommen dieſe Arbeiter ſpäter einmal zum Bewußtſein
ihrer Tat. Vorerſt Weh können ſämtliche dort in der Lackie
rerei Beſchäftigten ſtolz an die Bruſt ſchlagen und ſagen:
Auch ich bin ein Arbeitswilliger.
Teuchern, 4. Juni. Schläfſer. 7Sonntag den 31. Mai war im Gaſthof zum Bahnhof in Deu

vom reichstreuen Knappenverein Fröhliches Bergmannsblut
der Gruben Konrad und Raumburg ein Konzert zum Beſten
des Kirchenbaues in Deuben veranſtaltet, zu welchem ver-
ſchiedene Einladungen el waren. Dieſes Arrangement
hat aber nicht viel Beſucher h vermocht, trotzdem
jede Perſon nur 50 Pfg. zu entrichten hatte. Jn dem vorge
tragenen Programm wurde als Schlußſtück g ungen
ein. So wollen es vielleicht die Leiter der chri 1 Grube
und denken dabei, einen Lohnabzug laſſen ſ e Gruben
arbeiter gefallen, weil S s jetzt geſchlafen haben. Am
2. Juni wurde allen Grubenarbeitern der Grube Kamerad ver
kündet, daß ein Lohnabzug für jeden Wagen Kohle von
1--2 Pfg. vorgenommen wird. Das paßte natürlich den
Arbeitern nicht, ſie wurden mobil und munker, fingen an zu
knurren und zuletzt verweigerten alle drei Schichten das Weiter-
arbeiten. Nicht ein einziger hat ſich hier geduckt, das iſt freudig
zu begrüßen. Einigkeit macht ſtark, das merkte der Ober-
ſteiger wanzig und verſprach der ganzen Belegſchaft das bis
herige Gedinge weiterzahlen zu wollen, bis zur Entſcheidungder Direktoren,

Bitterfeld, 4. Juni. (E. B.) Er wollte es nur einmal
ver ſ S n. Die Firma des Werkes Elektron bei Bitterfeld
klagt viel über Metalldiebſtähle. Wir haben über Diebſtahls-
fälle ſchon öfter berichtet. Auch der 48jährige Arbeiter Ernſt
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Witwe Auguſte G n i n der Wohnung der
Gräfe wu Kilo altes Bleides r der beſtohlenenirma aber im nicht wenals 1 Kilo Altblei im Werte von etwa Mark ab en
ekommen. Winter will nur im Märg und Mai dem ik
ofe nächtliche Beſuche im ganzen drei, haben. Man

nimmt an, daß er noch „Hintermänner“ habe. Ei
wurde von dem Ehepaar Winter ſehr entſchieden beſchuldigt, bei
den Diebſtählen mi wir haben. bezeichnete das zwar
als freche Lügen, wurde vom Gericht
der Mittäterſchaft nicht vereidigt.
sagte gen Winter und die Gräfe je
Gräfe, ein altes, ſchwerhöriges Frauchen, ri
holter Mitteilung der beantragten Strafe ungläubig: „Was,

Jahre Zuchthaus ſoll ich kriegen Meine Herren, das
ann doch woll nicht möglich ſein. Sie habe ja das alte
Blei nur i gekauft, nur weil es ihr die Winters
nachts einfach über die Hofmauer geſchmiſſen hätten. Fe
lich habe ſie aber ſegte „NRu hört auf, ich habe kein Geld
mehr Die afkammer ſah denn auch ihre Schuld
etwas milder an als der Staatsanwalt und erkannte nur auf
Gefängnisſtrafe in e von einem re. Winter erhielt da
egen die beantragte afe von ren Zuchthaus nebſtfünf Jahren Ehrverluſt. Seine Frau wurde wegen Beg i-
ung zu einem Monat Gefängnis verurteilt; der Staatsanwalthaue gegen ſie nur eine Woche beantragt.

Gleſien, 4. Juni. Alldeutſche Roheiten. Zu recht
unliebſamen Störungen kam es am Dienstag bei der Eröff-
nungsvorſtellung des hier weilenden Variteetheaters des Herrn
Tichys. Das außerhalb des eingeplanten Theaterraumes wei-
lende Publikum legte eine ſolche it an den Tag, daß die
vortragenden Künſtler teilweiſe ihr Auftreten unterbrechen
mußten. Wir würden hiervon kaum e a haben,

Der
i Jahre

wenn es nicht wie immer hieße: wer ſoll denn derartige
Roheiten weiter als diejenigen, die im Kaſino ver-
kehren und die ſich der modern Arbeiterbewegung ange-

die böſen Sozis? Jedoch konnte feſtgeſtellt werden,
aß kein Mann unſerer Partei an dieſen ſtörenden Szenen

teilgenommen hat. Wer waren die Ruheſtörer? Nicht unſere
Leute, ſondern die Jugend, die wir vertreten finden in dem
im Bleiſchen Gaſthof beſtehenden Turnverein Götzſcher Rich
tung und landwirtſchaftliche Arbeiter, die unſeren Jntereſſen
gerade entgegenarbeiten. Die Roheit dieſer Herrchen ging ſo-
weit, daß es den Zuhörern mitunter ſelbſt zu bunt wurde und
es nur der Beſonnenheit einiger Beſucher ſowie dem Künſtler
perſonal zu danken r daß es nicht zu Tätlichkeiten kam. Wo
war hier die Polizei ei uns iſt ſie ja doch immer. An
unſere Jugend aber richten wir das dringende Erſuchen, ſich
von ſolchen Roheiten fernzuhalten, ſich auch nicht provozieren

laſſen, ſondern immer anſtändig aufzutreten, um zu zeigen,
aß wir böſen Sozis doch mehr Bildung beſitzen wie jene.

Fig. 4, Juni. Hinaus in die Ferne Derhieſigen zahlreichen Arbeiterſchaft, 90 Prozent der Bevölkerung,
teht nicht ein Lokal zur Verfügung. Der hieſige Arbeiterge-
angverein unternimmt nun am 1. Feiertag einen Ausflug, wo
u er alle denkenden Arbeiter mit Familienanhang einladet.
as iſt die beſte Gelegenheit, wieder einmal zuſammenzu-kommen und ſich in der ſchönen Natur zu erfri

vielleicht den Wirten, die uns nur als Zecher gern ſehen, das
Geld hinzuſchleppen. Dem jetzt beſtehenden unwürdigen Zu
ſtande kann nur ein Ende ge werden, wenn die Arbeiter

e wir
ſolche nicht haben, tummelt euch in der friſchen Luft. Deshalb
nehmet teil am Ausflug.

Delitzſ 4. Juni. E. B.) ugendlicher Un-o I d. Wer ringe Arbeiter ehe Kläring aus
lein-Kroſtitz fiel am 8. April auf der Landſtraße eine Ar-

beiterin an und nahm an ihr gewaltſame tie andlun
üen vor. Die Strafkammer Halle ließ ihn mit ſicht aufſeine Jugend, trotzdem ſeine Tat nahe an Notzucht grenzt,

mit einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten davonkommen.

Wolfen bei Bitterfeld, 4. Juni. (E. B.) Zum Kampf
egen die Arbeiterheime. Die Arbeiter Rein-
ardt, Alter und Keller waren von dem Schöffen-

gericht in Bitterfeld wegen v x e die Steuergeſetzeund die Gewerbeordnung zu 62, und 62 Mk. ét en
verurteilt worden, wogegen ſie bei der Strafkammer Halle
rufung eingelegt hatten. Der Mangel an einem Lokal für die
Zuſammenkünfte der Arbeiter brachte es mit ſich, daß der Ar
beiterkaſino-Berein für Wolſen und Umgegend eine Wohnung
mit Garten von Keller für 240 Mark pro Jahr mietete. Die
Zuſammenkünfte ſollten keinen politiſchen Zwecken dienen, ſon
dern nur einen o Charakter en. Reinhardt war Vor
ſitzender des Vereins und haftete für den Betrieb. Keller
war Kaſinoverwalter und Alter war Bierlieferant, der das
Gewerbe zum Bierverkauf a eldet hat. e ſoll nun
ohne Genehmigung der Polizei die Schankkonzeſſion ausgeübt
und die anderen beiden ſollen ihm Beihilfe geleiſtet haben.
Die getroffenen Abmachungen wurden als Scheinabmachungen
angeſehen und die Berufungen der Angeklagten verworfen.

e

lein tten 4 d wi d d 4 2h o W Gefahrlichten g
Petroleums m geren rcht, das et e durch
Madchen er un M P De re gibwurde ins Paul An wird an ſeinem
Aufkommen

Gerichtsſaal.
Strafkammwer.

Galle, den 4. Juni.
Vorſitzender Landgerichts Direktor Reuter Ankläger:

Staatsanwalt Tülke.
Spendabel mit geſtohlenem Gelde. Am Abend

des 30. November v. J. zechten mehrere Grubenarbeiter auf
dem Heimwege noch längere Zeit im Sportpark. Es ging etwas
re denn es wurde Bier, Schnaps und auch Wein, erſt

oiwein, dann Portwein getrunken. Die Weinzeche bezahlte
ein 22jähriger, ſchon wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtrafter
Arbeiter. r nicht von ſeinem Gelde ſondern von dem eines
Kameraden, der betrunken auf dem Sofa eingeſchlafen war.

empfiehlt

J inC groaserT Auawanl
6 Prozent Rabatt.

chen, anſtatt

leutnant Aſchmann aus

M. Schneider.

ängnis wegen Rü i
rin e lind n das der Aben enFapn ldigt wurde. Die Tat ſoll geſche ſein im Ok-

tober a ein der a war die Frei-
ſprechung der Angeklagten.

Schöktengericht
Aus Angſtvorden Straßenjungen? Ein ſ oftvorbeſtrafter über von hier alt ſich eines r

Pott chen Anlagen einen Zweig aus einem Fliederſtrauch ab.
r will das nur deshalb getan haben, um ſich mit dem „Zan-

ken“ gegen W zu wehren, die ihn mit Steinen geſchmifſen hätten. Der Amtsanwalt beantragte en der rohen

Schädigung öffentlicher Anlagen einen Monat Gefängnis. Das
Gericht hielt aber eine Geldſtrafe von 30 Mk. für ausreichend,
die überdies durch die zehntägige Unterſuchungshaft für ver
büßt erklärt wurde.

Die Sehnſucht nach der Frau verhalf einem vor-
beſtraften Arbeiter, der nicht für ſeine Familie ſorgt, zu einer
Anklage wegen Sachbeſchädigung. Er erſchien am 3. April vor
dem ſtädtiſchen Aſyl für Obda loſe um ſeine Frau, die dort
mit ihren Kindern untergebracht iſt, einmal zu ſehen. Als die
Gattin nicht kam, nahm er Steine und warf nach längerem
Rufen damit gegen die Fenſter. Dabei zertrümmerte er zwei
Scheiben des Aſyls. wurde der ſtürmiſche Ein-
dringling weggeſagt. Der Amtsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten 20 Mark Geldſtrafe. Das Urteil lautete auf zehn
Mark.

Aus dem KReiche.
Der Leichenfund. Bei der geſtern früh

in der Pleiße auſgefundenen Frauenleiche handelt es ſich um
die am 24. September 1888 in Plagwitz geborene Pauline
Emma r die in Leipzig bedienſtet war. Es iſt feſtge-
ſtellt, daß das Mädchen zerſtückelt worden iſt, nachdem der
Tod war und daß der Rumpf nur wenige Stun-
den im ſſer gelegen hat. Man rechnet damit, daß das
Mädchen einem Verbrechen gegen Paragraph 226 zum Opfer
gefallen iſt.

Werneuchen (Prov. Brandenburg). Verzweiflungs-tat einer armen Witwe. d

ehen.Sahren und ſprang mit ihnen in das dortige Fließ. Die vier

Berlin, 5. Juni.
mittag Reſultate vor, von denen 432 ſchon beſtimmt folgende
Parteikonſtellation ergeben werden: 7 Sozialdemokraten, 147
Konſervative, 60 Freikonſervative, 104 Zentrum, 65 National-
liberale, 9 Freiſinnige Vereinigung, 23 Freiſinnige Volkspartei,

Aus 493 Wahlkreiſen lagen bis heute

15 Polen, 2 Dänen. Jn 11 Wahlkreiſen finden Stichwahlen
ſtatt, darunter für 3 Sozialdemokraten, 3 Konſervative, je 2
Freikonſervative, Zentrum und Freiſinnige Vereinigung, 9
Nationalliberale, 1 Freiſinnige Volkspartei.

Braunſchweig, 5, Juni. Geſtern abend fuhr bei dem Dorfe
Meine ein mit 80 Km. Geſchwindigkeit fahrendes Automobil
beim Ausweichen einer Radfahrerin gegen eine Planke, ſo daß
die Jnſaſſen heraus geſchleudert wurden. Der Führer, Kauf-
mann Litſchen aus Leipzig. war ſofort tot, ein Jnſaſſe, Kapitän-

iel ſtarb nach 10 Minuten, ein ande
rer Oberleutnant, Elmenhorſt, und der Chauffeur wurden
ſchwer verletzt.

Teheran, 5. Juni. Der Schah iſt mit dem Kronprinzen und
ſeinem ruſſiſchen Ratgeber entflohen, man weiß nicht wohin.

Warſchau, 5. Juni. Jn der Zitadelle fanden geſtern 9 Hin-
richtungen ſtatt. Die Hinrichtung eines 17jährigen Gymna-
ſiaſten wurde in letzter Minute inhibiert.

Setzte Nachrichten.
Berlin, 5. Juni. Zu der EulenburgAffäre wird jetzt be

kannt, daß unter den von Maximilian Harden vorgeſchlagenen
Zeugen ſich auch der ehemalige Kammerherr Graf Edgard
Wedel befindet, der über gewiſſe von ihm veranſtaltete Tee-
abende ausſagen ſollte. Als Graf Wedel vom Landgerichtsrat
Schmidt die Vorladung zur Vernehmung erhielt, entſchuldigte
er ſich mit Krankheit. Er iſt ſeitdem, wie es heißt, nach Jtalien
abgereiſt. Landgerichtsrat Schmidt nahm am geſtrigen Nach
mittag beim Fürſten Eulenburg wiederum Vernehmungen
und Gegenüberſtellungen vor, die in letzter Zeit nur durch die
Schwächeanfälle des Fürſten unterbrochen wurden.

Berlin, 6. Juni. Der Prozeß wegen der Soldatenmißhand
lungen, der geſtern vor dem Kriegsgericht der 1. Gardediviſion
(ſtehe Tagesgeſchichte) begonnen hat, iſt noch geſtern abend
in ſpäter Stunde zu Ende geführt worden. Der Unteroffizier
Thamm wurde wegen Mißhandlung zu 15 Monaten Gefängnis
und Degradation, die übrigen 7 Angeklagten zu kleineren Ge
fängnisſtrafen verurteilt. Bei der Strafabmeſſung iſt der Ge
richtshof von der Erwägung ausgegangen, daß einem einzel-
nen Angeklagten eine Schuld an dem Selbſtmord des Kano
niers Knoppe nicht beizumeſſen iſt. Das Gericht iſt vielmehr
der Anſicht, daß Knoppe in der Hauptſache durch die allgemei
nen und unerhörten Mißhandlungen in den Tod getrieben
worden iſt. Es wurde ferner berückſichtigt, daß die Mißhand
lungen von den Angeklagten ſyſtematiſch ieben wurden und
daß gegen derartige Auswüchſe beim Militär mit aller Strenge
vorgegangen werden müſſe.

Büchermarkt.
Der Ferne Poſtillon (Verlag von M. Srnſt in Mün

chen) bringt in der neueſten Nummer 12 ſeinen Zoo Nummer 8:
den Finanzminiſter v. Rheinbaben. Das Geheimnis, ein
Bild aus der Geſellſchaft von H. P. Vanſelov bringt einen
neuen Simon Copper. Das ebenfalls farbenreiche Schluß-
bild iſt eine Jſenbieliade: „Der Liebe Müh' umſonſt. Die-
ſelbe Pikanterie behandelt das Leidgedicht: Lieb oder das
neue Sedan. Gloſſen. Die verſchönerte Toteninſel (Ged.)
und manch anderes Kerniges. Preis 10 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.



Begau- Moderne Eleganteehrock- Anzüge von -härtt LuadonCroc Amuhe en Jachett- Anzlee a RKuoben-Awlhe
Jönglings-Grösse in
Lustre, Alpacca u.
and. leicht. Stoffen aus den neuesten Stoffen,

in ganz vorzüglicher VerarbeitungAaumgan m feinen Tun von 2 pis 1290.4

von 27 h 549 x

Morit2z

reizende Neuheiten,

praktische, wasch-

von 180 bis g50

hervorragende Auswahl

echte Stoffe
Buzen-, Mahroren- I. lackenfacon

von 12 15 I 22 s 50 m

Cahn,

Möbel, Betten,

Sie erhalten

Anmzug Serie 1 M. 6-10 Anz. 1.50
2 12-16 3.00

4 7 3 5 18-24 99 4.00
c T 4 99 26535 4 5.00
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I eſnem Schlage
können Sie Ihr Dasein sorgenloser gestalten, wenn Sie bei uns auf Kredit kaufen.

an Pfingst Feste
wird es Manchem sehr schwer. sich die nötige Garderobe oder auch äie fehlen-
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„7e0 73 2.00n e 30 2.50
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Kinderwagen u. Sportcaeen von Dur an

Deutsehlands grösstem Kredit- Unternehmen r

N. Fuchs, Halle g.

r, Ulrlchetr. 5,
I, II. u. III. Etg.

RossſfleisechZu den Feiertagen, wie immer, nur Ia. Qualität Pwie

prima harte Schlackwurst, Salami und
Knackwurst, ger. u. gek. Schinken.

Alles andere in ſchmadbafter n. ſanberſter Verarbeitung.

Clauchaent. 79. Im u:-J0h. Tun
518.

Müttor, gobt Euren Kindern

ILebertran-Emulsion.
Bestes Kräftigungs- und Vährungsmitteol
für schwächliche Kinder. Flasche à 1 u. 2 u
Zu haben nur Rannischestr. 2,bei Max Räcller, Ecke Sternstrasse.
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F. v eza

W
F.

7 n

W rT

von 275 dis I x

2 biete ferieemele

III

a l

23 Teile i. ahnen von 9.50 x an.

Cröscte Auscahl am Plautze.
Spirituskocher, Plätthretter, Plätten, Relhmasehinen, Küehen-

wagen, Wasehtische, Wäscheleinen, Wäschekörhbe, Waschhretter.

r Garten -Möbel.

Mitol. d. R.-Sp.-Vereins. Lelpzigerstr. 10.

Zeit.
S ſan Golenberg s

S a fertigeHerren I. knaben-Carderote

zeichnet sich durch aussergewöhnliehe Billigkeit
dei gutem Sitz und sauberer Voorde rtane

ganz besonders aus.
Ein Keiner Versuch führt zur dauernden Rungschatt.

G Proz. Rabatt.
Be Feoke Nenmarkt.

Sm Wn rc Barkhargt m
Schuhmacherei

mit Kraftbefrieb,
Grösste Aus Wah
S 4 Am

Flatze.

Raucht Raffe Zigaretten,
nur Qualität und Aroma.Keine Ausstattung,

Nr. S2e2 S Pfg. Nr. 32 Pfg. 5
ar Zu haben in Zigarren Spezial Geschäften. W

Auch in dieſem Jahre kauft
wieder o jedes Quantum
friſcher, kurzgepflückter

Weissenfels.
e e Nematograph.

Wilhelm Kathe, Verſäume niemand
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 7. dasſelbe anzuſehen.

S Pfingst-Stiefel, hraun und schwarz, äusserst billig Hans Sachs, Grosse Ulrichstrasse 32.



e

S r

en

Strümpfe
für Kinder,

Strümpfe
für Damen,

Strümpfe
für Herren

empfehlen in groß. Auswahl
Eehr. I. &H. Loesch,

Spezialgeſchäft für
Strumpfwaren u. Trikotagen,

J

Zum

Pfinostfegte!
Auf Abzahlung und gegen bar.

Gr. Ulrichſtraße 36 u.
Steinweg Z0.

Mitglied des Rabatt Spar-
Vereins.

halt! Billig
Schuhwaren, von der ein

gegen
Mk. 1

Ak. 1

Knzug

auf Kr

Knzug
gegen bar

un 19.-
auf Kredit

bar
7
odit

fachſten bis zur eleganteſten
Rahmarbeit, große Auswahlin getragenen Halb-, Lang-, Knzug
Zug und Schnurſtiefeln Gesennur gutem Kernleder. e g x 32
paratuven wer in 1 Sd.

geliefert. auf KreditH. Wolf, Khuhmachermeito e a. h.
b grkt 13, e eEingang Caffee Marktſchloß.

Hamſterfelle,

gut ausgewachſene Ware,e e 18 Mark
kaufen

n ger Zeitze 15,Ruhling,

2Kinderwagen
Federbetten, Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Portièren, Kleiderstoffe,

Damen W n Schuhe und Stietfel.
Zimmer- Einrichtungen

S Mark Anzahlung an.

gegen bar

A. 36.-
auf Kredit

bar
Knzug

on

Einzelne Gegenstände
2 Mark Anzahlung an.

W
dw Whrzviebaek,
Kindern und Erwachſenen, ins

ondere Lcnvalefrg ärzt
empfohlen eicht verb oblſchnecend d u. un

dere haltbar. Das Stüc 1 V.

Johannes David,

Grosse Ruswami
in Holzkoffer Mädchenkoffer,

erko andko er, Brotllnerkoffe er,
taſchen, Reiſekörbe m fürerren u. Knaben, ArbeſitshoſeStiefel und Schuhe Teſchings:
Revolver, Overngfäſer und ver
chiedenes andere in ſolider Aus

L

Knzug
gegen bar

um. 21.-
auf Kredit
M. 23.

gegen bar

un 25.
auf Kredit

u. 23.

ührung u. zu billigſten Preiſen.
Rabatt des arvereins.

O. Töpler, Roter Turm, 1 Tr.
Bitte genau auf Firma zu achten

Zu Pfingsten
kauft mStrohhüte, Kindersehär en,

Kragen u. Strümpfe am beſten bei

Max Berndorff, beiststr.
Paletoit

gegen bar

u. 10.-
auf Kredit
Mk. 19.-

Knabon- Aurüige, Anzahlung Mark an.
Sportwagen,
Sitz- u. Liegewagen,

J aleſof
gegen bar
xx. 23

aut Kredit

r. 29.

2. M. Anzahlung.

Saure Gurken,
ſehr gut im Geſchmack,
in Schocken und einzeln,

Kunsthonmig,in Eimern u. einzelnen Puten

empfiehlt zu billigen Preiſen
fr. Dämmrich, Grang.

Hohenmöls en.
FahrräderNähmaſchinen, Waſch u. Wring-i nmaſchinen, Teſchins, auch alle

R zZubevörteile, ſowie alle Repara
R turen empfiehlt billigſt

Otto Berlich-
u kaufen gut und billig

Arten

AM I wer u

verlange die „Deutsche Va-

Be M öhren, Coldwaren,Jahn T kchman in n s e ne
zfeht in nen s läden in den Kulversölen. e Warena billi zu. Aeltestes und grösstes Waren u. Möbel-Haus in Halle a. S. e R. Ketscher,

4 W Sternſtraße 11.S van S Reparaturen uller Art.Hausarbeiterinnen C 7 Wer e
Hellbrun an Geiitſty, 22. kanzenpost“, Esslingen 156.

Deutsch. Netullarpenter Vervan
(Ferwaltungestelle Efsterwerda)-

Sonnabend den 6. Juni, abends S Uhr
im Gasthof zum Kronprimz:

Zitglieder-Verſammlung.
Tagesordnungt. W L dem Arbeiter 2. Diekuſſion. 3. Verſchiedenes.

Kollegen, rege guten Beſuch. Gäſte haben Zutritt.
Aufnahme vo itgliedern erfolgt in jeder Verſammlung.

Die Orts- Verwaltung.
Zentr.-Verh 4 Schmiede Kesselschmiede

(Zahlstelle Zeitz)-
Sonnabend den 6. Juni, abends S!/2 Uhr bei Steinerts:

Mitglieder V ersammlunsg.
Tagesordn1. Berichterſtattung Sory die u. abentliche General Ver

ſammlung. 2. Geſchäftliches. 3. Verſchiedenes.
Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen

ie Ortsverwaltung.

Sozigldemokr. Verein, Kavna.
Sonntag den 7. Juni nachm. 4 Uhr

v Kränzchen.
Hierdurch laden wir alle politiſchen und Gewerk-

ſchaftsmitglieder ſowie den Wahlverein von Zipsendort
und Nisems freundlichſt ein. Der Vorstaud.

Weiss en fels.
wen altnnr Verein Füvc auf.

Montag den S. Juaf (2. P m
im Saale des Volkshanſes

r BALLverbunden mit Reigenfahren und Rad-
ballſpiel.

u ausgeführt vom Weißenfelſer i
Vandonion-Klub „Hoffnung“.
Ball unbeſchränkt. WAnfang 3 Uhr.

Es ladet die umliegenden Bundesvereine wie alle
Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt ein

Der Vorstand
Deutscher Kafser, Aue-Zeitz.

Montag den S. Juni (2. cS Can2z- Kränzchen.

(Mitglied der

in in ll.Ahletenrkub

Rdler, ba
(Gegr. 1895).

Athleten Vereinigung Halle und Umgegend).
Pfingſt-Feiertag in den „Germaniaſälen“

(SportHotel), Große Steinſtraße 27.Sommernachis-Zall
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Dies Freunden unſeres Vereins zur Nachricht.
Der Vorstand Guſtav Hoffmann, Vorſitzender.

NB. Sonnabend, den 6. Juni, punkt 9 Uhr: Versammlung.Um vollzähliges Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

FunkKenburg.
Aelteſtes, größtes u. ſchönſtes Etabliſſement am Platze, bedeutend

Merseburg.
erweitert, (neue Turnhalle), großer u. kleiner Saal, herrlicher
ſtaubfreier Garten, hält ſich d. z Publikum beſtens empfohlen.

Feiertag:Sommerfegt von Maurer Verhand.

FeiertagPefkentliche zaüimusſſ mit freler Nacht

D Küche und Keller von bekannter Güte. W
Hochachtend Otto Hertarih.

S hnbrt z ten BALI.
Es ladet freundlichſt ein

Ww. Gerhardt.

Theater in Rumsdorf.
Abends S Uhr im Saale der Ww. Gerhardt.

Den 1. Pfingstfeiertag: Des Wildschützen Ende,

Den 3. Pfingstfeiertag: Die Grille.
Am gütigen Beſuch bittet Die Direktion.

Kalser WlIhelms- Halle, Herseburg.
Sonntag den 1. Pfingſt- Feiertag vorm. 11-1

grosses Früh- Konzert.Abends: Verein „Freie Volkshühne“.
2. Feiertag: Gesang- Verein „Freie Sänger“.
Es ladet ergebenſt ein Paul Kreutz mann.

S AusfluAntritt früh 6 U

Concordig-Oaldhorn, Zeitz
Am 2. h

cJertag-

em 7 Forſt. S
h Obere GeraerſtraßeZu zahlreicher Burie- ladet ein

Der Vorstandn ladet freundlichſt ein W. Noje. Alle Parteiſchriften Bio vo

ſagt Sautzsohen.
Einem geehrten Publikum ſowie den werten Vereinen und

Geſellſchaften ehe ich meine der Neuzeit entſprechenden Loka
litäten zur gefälligen Benutzung. Großer Saal, zugfreier
Garten. Veranda. Asphalt-Kegelbahn. Gute Küche. Gute
gepflegte Weine u. Biere. Zehn Minuten von Station Haynsburg.

Sommerkegt mit Ball ne
des Ring und e ort Klu

Hierzu ladet freundlichſt ein

Teltz. Deutsche BRelchshulle. Zeltz.
Dienstag den 3. Pfingſtfeiertag von 4 Uhr ab:

h TanzrKränzehen.
Aehtung! AchtungZeitz und Vmgegend.Die beliebten Turnſchuhe ſind wieder da.

Fr. Glowikt, Zeitz, Geraerſtraße 11, vart.

Verein Gevundheitpftege. Zein. (C.1.P)

Wir geben hiermit dem verehrten Publikum bekannt, daß unſer

Licht und Luftbaderöffnet iſt.
Preiſe und Badezeit find auf dem Grundſtück erſichtlich.
W Badekarten find ebendaſelbſt zu n

Wir laden hiermit zur fleißigen Benuguna ein.
Dio Kommitssiom,

NB. Den 9. Juni (3. hen Verpachtu vormittags
o uvr: Er Und klrschen erpachtung,

Die Kommisasſfom.

Nur bis Pfingſten zuhle Ich

O Kahatt in bar
beim Einkauf meiner, von guten Stoffen und ſehr ſolider

Arbeit in großer Menge vorrätigen

Herren- und Burschen-Anzüge,
Paletots u. Hosen,

um das Lager zu räumen, J zu enorm billigen Preiſen.
Anfertigung nach Maß ſehr preiswert.

Heinrich Weigang,
Grosse Ulrichstrasse 29.

Verlag und für die Jnſerate verantwortilich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei (E. G m, b. H Halle S.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 131.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







